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und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8. Landwirthſchaftliche

Regelmäßige Veilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Node und Heim,

und Handels-Weilage.

Sonntag den O. October.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

e 1897.
Für die Monate November und De
ber werden noch Abonnements auf den

pedition entgegengenommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

J 2 2Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Angarn. Jm öſterreichi
en Abgeordnetenhaufe haben am Donners

lag die Abendſitzungen zur Berathung des Aus
gleichsproviſoriums begonnen. Wider die Ver
ſaſſung und die Geſchäftsordnung hatte die klerikal
Polniſchtſchechiſche Mehrheit bekanntlich beſchloſſen,
nter Zurückſtellung aller anderen Angelegenheiten,
darunter auch der neuerdings abermals einge
gangenen Dringlichkeitsanträge, auf Verſetzung des
Miniſteriums in den Anklagezuſtand, täglich Abend
ſtzungen zur Erledigung des proviſoriſchen Aus

ichs abzuhalten. Dabei hat die Mehrheit aber
ſicht mit der Zähigkeit der deutſchen Oppoſition
e Die deutſchen Abgeordneten haben ſich
das Wort gegeben, mit allen Mitteln gegen ihre
Vergewaltigung anzukämpfen. So gab es denn

e überaus ſtürmiſche Sitzung, die reich an be
gten Zwiſchenfällen war. Der deutſchfortſchritt

liche Abg. Lecher ſprach nicht weniger als 12
Stunden die Sitzung, welche um 7 Uhr abends
m Donnerstag begann, dauerte am Freitag Vor

ttag noch fort. So iſt denn der Anfang mit
er parlamentariſchen Kraftprobe gemacht und

nan wird abwarten müſſen, wer es am längſten
hält. Das offiziöſe „Fremdenblatt“ ſucht das
rgehen der Mehrheit zu beſchönigen, indem es

usführt, nicht derjenige ſei ein Freund der Ver
feſſungsmäßigkeit, der ein todtes Parlament, ſondern

r derjenige, der ein lebendiges will, das ſeinen
Aufgaben nachkommen kann. Staatsſtreich Heiße
das Parlament erſchlagen. Möge jede Partei ſich

ten, daß dieſer Vorwurf ſie nicht verdient treffe,
jede Partei ſich vorſehen, daß ſte nicht Grund

u ſolcher Anſchuldigung gebe.
durch den Kampf gegen die dualiſtiſchen Grund
lagen der Reichsverfaſſung zu einem Erfolge zu

längen, könne keiner Partei geſtattet werden.
as Blatt glaubt noch immer an ein Aufflackern

nanziellen Ausgleichs mit Kroatien auf ein Jahr
e öſterreichiſchungariſche Miniſter des
n würtigen Graf Goluchdwski wird Aufang
e dem König von Jtalien einen Beſuch
Abſtatten. Goluchowski, ſo meldet das offiziöſe
Fremdenblatt der trotz ſeines lebhaften Wunſches

nicht Gelegenheit hatte, ſich dem Könige
umbert Perſönlich vorzuſtellen, werde in Folge der

o
r mehreren Wochen an ihn ergangenen Ein

trefend

fälleniſſchen Deputirtenkammer genehmigte

noſſen,

ſelzenes Schweinefleiſch, Schweineſchmalz und der

Königs als deſſen Gaſt zwei Tage in
onza verweilen

a annreich. Die franzöſiſche Kammer
m am Donnerstag eine Geſetzesvorlage be

die Haftpflicht der Arbeitgeber bei Arbeiter

an. Die Zollcom miſſion der
Bericht über die Anträge Jonnart und Ge

bekreffend den Einfuhrzoll auf Schweine,

Die Methode,

gleichen. Die Commiſſion hielt die früher an
genommenen Zollſätze aufrecht mit Ausnahme des
Zolls von 30 Francs auf geſalzenes Schweine
ſleiſch, Schinken und Speck, welcher wieder auf den
gegenwärtigen Zollſatz von 25 Francs herabgeſetzt

wurde. Beſchlagnahmt wurden von der
Pariſer Polizei die beiden letzten Nummern der
„Luſtigen Blatter“ wegen zweier Spottbilder auf
Faure und Frankreich.

Fürlet. Zur Reorganiſation der tür
kiſchen Marine meldet die „Times“ aus Kon
ſtantinopel, das Schatzamt habe auf Befehl vom
Hildiz-Kiosk dem Marineminiſter einer Kredit von
100 000 Pfund Sterling auf London angewieſen
zur Deckung der Koſten für die Verpflichtung tüchtiger
Arbeiter und Aufſeher für Schiffsbauten.

Griechenland. Die Finanz-Controll-
Commiſſion in Athen beſchloß behufs Aus
arbeitung des Controllplanes täglich Sitzungen ab
zuhalten und verlangte einige griechiſche Beamte,
welche ihr eventuell Aufklärungen geben ſollen.
Der ruſſiſche Commiſſar wird vorläufig durch den
Legitationsſecretär Smyrnoff erſetzt werden. Der
engliſche Schatzkanzler Hicks Beach ſagt in
einer Rede, welche er am Donnerstag Abend in
Briſtol hielt, die griechiſchen Staatsmänner hätten
zugegeben, daß die Haltung Salisburys verhindert
häkte, daß Griechenland Friedensbedingungen auf
erlegt ſeien, die beinahe mit Sicherheit auf eine
Abtretung Theſſaliens an die Türkei hinausgelaufen
wären. Salisburys Politik habe Griechenland vor
den Folgen eigener Thorheit gerettet und den
Frieden Europas gewahrt.

Engliſch Juden. Aus Nordindien wird
gemeldet, daß General Lockhart am Donnerstag
nach Gundaki vorgerückt iſt; die Höhen zur Seite
der Marſchroute wurden von Feinden geſäubert.
Zwei Gemeine ſind auf dem Zuge verwundet
worden. Von Gundaki wurde ein Recognoszirungs
marſch nach dem Fuße des SempaghaPaſſes
unternommen dort wurde der Feind in großer
Zahl auf den Gebirgsausläufern zu beiden Seiten
des Paſſes ſtehend, gefunden. Auf dieſem Zuge
wurde der Oberſtlentnant Sage, der das erſte
Gurkha Regiment befehligte, ſchwer verwündet;
weitere Verluſte ſind auf engliſcher Seite nicht vor
gekommen. General Lockhart hat am Freitag
Vormittag 11 Uhr das Défilé von Sempagha
genommen die Stellung des Feindes war ſehr
ſtark An Verluſten wurden bisher ein engliſcher
Offizier als todt und einer als verwundet gemeldet.
Am Sonnabend will General Lockhart Arhanga
angreifen.

Geſchichte, Kritik und Ansſichtsloſigkeit
des Sozialismus

An der Berliner Univerſität hielt am Mittwoch
der neuberufene Nationalökonom Profeſſor Dr.
Reinhold ſeine Antrittsvorleſung. Es war ſeit
Bekanntmachung der Berufung Reinhold's von und
über dieſen viel Widerſpruchsvolles in der Preſſe
erſchienen, ſo daß man Reinhold's Antrittsvor
leſnng allgemein mit größtem Intereſſe entgegen
ſah. Daher war es micht zu verwundern, daß der
Andrang zu der Vorleſung ein ganz bedeutender
war. Reinhold's Vorleſung handelte über
das Thema „Geſchichte, Kritik und Aus
ſichts loſigkeit des Sozialismus“ und er
führte hierzu folgendes aus

Wenn von der ſozialen Frage, von Sozialismus
und Sozialdemokratie die Rede iſt, dann werden
nicht nur von den unklaren popnlären Reformbe
ſtrebungen der Gegenwart, ſondern unbegreiflicher
weiſe auch mehrfach von der Wiſſenſchaft zwei
durchaus verſchiedene ja entgegengeſetzte Bewegungen

kritikkos vermiſcht. die ſoziale Jntereſſen
vertretung der Arbeiter, ihr Kampf für
Freiheit und Verbeſſerung ihrer Erwerbsverhältniſſe
aus der einen, und der Sozialismus als

kollectiviſtiſche oder kommuniſtiſche Pro
ducten gemeinſchaft auf der anderen Seite.
Nur dieſer Mangel an ſcharfer Unterſcheidung er
klärt die unnatürliche Stellungsnahme großer
Kreiſe der Beſitzenden und Gebildeten in Deutſch
land zum Sozialismus, die ihre Klaſſenlage und
Weltanſchauung naturgemäß auf die Seite ſeiner
Gegner weiſt, während ein edles Gefühl und ein
irregeleitetes Urtheil ſie zu einer wohlwollenden, ja
fördernden Haltung gegenüber einer ihnen feind
lichen Bewegung verführt. Der Kampf der Ar
beiterfür Freiheit nnd Wohlfahrt, der nichts
iſt als eine Geltendmachung des Rechts der Perſönlich
keit und ein Anſpruch auf die alte, nur erweiterte Wohl
fahrtspolitik der Staatsgewalt, iſt berechtigt
und ausſichtsvoll, ein unwiderſtehlicher Fort
gang der Civiliſation und die Erfüllung des Jdeals
großer Kultürvölker, in der Ordnung ihres Zu
ſammenlebens für alle Glieder der Geſellſchaft vom
Zwang zur Freiheit, krom status 10 ontract (vom
Staatszwang zur Freiwilligkeit) zu kommen.

Die ſoziale Frage als Sozialismus im
engeren Sinne iſt eines der größten Probleme
der Menſchheit, das von Generation zu Generation
weitergeſchoben im Grunde unbeweglich ſtehen bleibt.

Die Haltung des menſchlichen Geiſtes zur er
ſcheinenden Welt führt von zwei Seiten her zur
richtigen Würdigung des Sozialismus. Die Neigung
des Menſchen zur Harmonie Dichtung einerſeits und
zur ausſchließenden Exiſtenz als iſolirtes Lebens
Centrum andererſeits giebt die Handhabe, die
beiden Grundirrthümer des Sozialismus
zu widerlegen und ſeine Thedrie aus den Angeln
zu heben. Sie zeigt einmal ſeine materialiſtiſche
Geſchichtsauffaſſung als eine pſychologiſche
Verirrung, welche den vom Wirthſchaftlichen un
abhängigen Jdealismus der Maſſen verkennt und
die großartigen Erſcheinungen der Religion, der
Nationalitätsidee, der intimen Gemüthswelt der
geſellſchaftlichen Lebenskreiſe völlig ignorirt, ſodann

den ebenſo falſchen Jdealismus der
ſozialiſtiſchen Theorie über die Menſchen
natur. Eine gerechte Würdigung des Sozialis
mus muß aber anerkennen, daß in ihm nicht nur
Neid und Klaſſenhaß, ſondern vor allem eine Jdee
lebt, die Jdee der Vernunft und Gerechtigkeit.
Wenn auch bewußt oder unbewußt die meiſten
Anhänger des Sozialismus der Grundſatz beherrſcht,
deſſen cyniſches Bekenntniß St. Simon dem
franzöſiſchen Bourgeoisliberalismus vorhielt: dte
ioi de que je my meite“ (hebe dich fort von
da, damit ich mich dahin ſetze), ſo iſt doch un
zweifelhaft, daß in der die ganze Weltgeſchichte be
gleitenden Erſcheinung des Sozialismus zugleich das
Höchſte mitwirkt, was den Menſchen adelt, das
Jdeelle ſeines Weſens, der Geiſt der Sittlichkeit
und der Gerechtigkeit. Wenn aber die beſtehende
und herrſchende Geſellſchaft dieſer Wahrheit gegen
über zu der beklommenen Frage kommt, ob
ihre Poſition, in der ſie zugleich das Jrrationale
des Beſtehenden vertreten muß, überhaupt
haltbar iſt, dann befreit von dieſer ihr
Gewiſſen bedrückenden Frage die herbe Einſicht,
daß die Menſchheit nur ſcheinbar frei iſt. Die Karg
heit der Natur, die Grauſamkeit der gegebenen Welt
hat die Golddecke, an der alle zerren, zu kurz ge
macht. Für die Millionen, die ſich ins Leben
drängen, ohne an die beſetzte Tafel gerufen zu ſein,
iſt die Lebensweide zu eng. Die Looſe ſind ge
fallen, jede Klaſſenklage in der Geſellſchaft
iſt eine aufgedrungene Poſition, die ge
halten werden muß auch gegen Leute, die
Recht haben. Denn dieſe Angreifenden können
nicht beweiſen, daß ihr Recht ein ſtärkeres iſt, daß
ſte eine für Alle ausreichende Löſung des Problems
gefunden haben. Sie verkünden daher auch ganz
offen und unvorſichtig die Dictatur des Pro
letariats, alſo wieder die Herrſchaft einer
Minderheit über eine Mehrheit, denn die
gewiſſenhafte Beobachtung ergiebt die Unwahrheit



der VBehauptung, daß das ſozialiſtiſche Proletariat
irgendwie und irgendwo die Mehrheit habe und
von einem einheitlichen Willen beſeelt ſei. Auch hier
zeigt ſich das Auseinanderliegen der Menſchen, der
Gedanken und der Jntereſſen.

Daher müſſen wir die Welt nehmen, wie ſie iſt.
Jm weſentlichen kann ſie vom Menſchenwitz nicht
geändert werden. So muß die in ihrer Poſition
bedrohte Geſellſchaft, vom Schickſal gezwungen, ein
treten für das Beſtehende, als ihr Verhängniß,
ja, im Sinne des Staatsrechts als zweckmäßiges
Unrecht. Die Sozialiſten wollen, ob ſte es wiſſen
und ſagen oder nicht, nur die Rollen wechſeln laſſen.
Die Expropriateurs ſollen nach dem Satze von Karl
Marx expropriirt werden. Wie dies in Wahrheit ge
meint iſt, hat der kluge Bebel vor kurzer Zeit ſich un
klug entſchlüpfen laſſen, indem er auf dem letzten ſozial
demokratiſchen Parteitag in Hamburg ſagte: „Seien
Sie überzeugt, wenn wir heute die Macht hätten
oder wenn Sie über Hunderttauſende verfügten,
dann würden viele Sozialdemokraten, Sie meine
Herren nicht ausgenommen, die Sozialdemokratie
alsbald an den Nägel hängen.“ Ein ſolches offenes
Bekenntniß von zuſtändiger Stelle und jene Einſicht
über die Natur der Welt und der Menſchen muß
der von des Gedankens Bläſſe angekränkelton modernen
Geſellſchaft den Willen zum Leben ſtärken und dem
durch ein beunruhigtes Gewiſſen geſtörten Jnſtinkt
jenes „unſchuldige nachtwandleriſche Schaffen wieder
ermöglichen wodurch allein etwas Großes gedeihen
kann.“ Jene Einſicht iſt tragiſch, tief ſchmerzlich,
aber das Auge muß nach Platons Bild im Staat
gewöhnt werden, in das Dunkle zu ſehen und den

Anblick des Seienden auszuhalten. Wir können die
Welt nicht beſſer machen, als Gott ſte gemacht hat,
und müſſen uns bei der Mahnung Gvethes be
ſcheiden Der Menſch iſt nicht geboren, die Probleme
der Welt zu löſen, wohl aber ſuchen, wo das
Problem angeht, um ſich ſodann in der Grenze des
Begreiflichen zu halten.

Deutſchland.
Berlin, 30. Oct. Der Kaiſer kehrte am

Donnerstag Mittag von Jüterbogk nach Berlin
zurück, wo er an einem Diner beim Offtziercorps
des Garde Pionierbataillons Theil nahm. Um 9
Uhr kehrte der Kaiſer nach dem Neuen Palais bei
Potsdam zurück. Geſtern Vormittag hörte das
Kaiſerpaar einen Vortrag im aſtrophyſikaliſchen
Obſervatorium. Am Nachmittag begab ſich der
Kaiſer zur Jagd nach Liebenberg. Der Kaiſer
wird, wie verlautet, vom 12. bis 15. November
Jagdgaſt des Fürſten Pleß ſein. Für den erſten
Tag iſt eine Jagd auf Hochwild, für den zweiten
eine ſolche auf Faſanen vorgeſehen. Am dritten
Tage ſollen Auerochſen bezw. Schwarzwild gejagd
werden. Wie dir „Schleſ. Ztg.“ gus Hirſchberg
gemeldet wird, beabſichtigt der Kaiſer am 8. Nov.
daſelbſt ſeine Reiſe auf fünf Stunden zu unter
brechen, um die Ueberſchwemmungs Gebiete in
Schmiedeberg und Krummhübel zu beſichtigen.

Zur Reiſe des Kaiſers nach Jeruſalem
wird der Poſt aus Konſtantinopel gemeldet, daß die

Entfaltung eines ganz außergewöhnlichen Pompes
bei dieſer Gelegenheit in Ausſicht genommen ſei.
Es verlautet, daß eine Einladung nach Konſtantin
opel ſogleich nach definitiver Anzeige der Jeruſalemer
Reiſe erfolgen wird, und man hofft, daß dieſer Ein
ladung Folge geleiſtet wird.

Das ruſſiſche Kaiſerpaar) iſt am
Freitag Vormittag von Darmſtadt abgereiſt. Der
Großherzog und die Großherzogin gaben ihnen
das Geleit zum Bahnhofe, wo die übrigen Fürſt
lichkeiten ſich ebenfalls eingefunden hatten. Die
Rückreiſe des Kaiſerpaares erfolgte über Halle
PoſenThornEydtkuhnen.

er Kaiſer und die Kaiſerin von
Rußland) trafen geſtern Nachmittag gleich nach
4 Uhr in Eiſenach ein. Der Großherzog und
der Erbgroßherzog von Sachſen Weimar be
grüßten den Zaren, der am Ausgange ſeines Salon
wagens ſtand. Der Großherzog, der die Uniform
ſeines ruſſiſchen Dragoner Regiments Jngermanland
krug, umarmte und küßte den Zaren wiederholt,
dann gingen die Herrſchaften in den Salonwagen
der Kaiſerin. Der Großherzog überreichte der
Kaiſerin ein Bouquet, worauf die Herrſchaften im
Salonwagen ſich unterhielten. Die Unterhaltung
dauerte etwa 20 Minuten. Nach derſelben meldete
ſich der ruſſiſche Geſandte in Weimar, Baron Bud
berg, bei dem Zaren. Gegen 41 Uhr fuhr der
Hoſzug weiter. Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern
Graf Murawjew befand ſich ebenfalls in dem kaiſer
lichen Zuge.

D (Der Karlsruher Zwiſchenfall) wegen
der Abſage des Zaren in der „Köln. Ztg.“ zufolge
durch einen freundſchaftlichen Briefwechſel
zwiſchen dem Zaren und dem Großherzog von
Baden erledigt.

Erbfolge in Lippe.) Der dem lippeſchen

Landtag vorgelegte Geſetzentwurf über die Thron
folge enthält auch die Beſtimmung, daß, wenn Ag-
naten des Bieſterfeldſchen Hauſes nicht mehr vor
handen ſind, die Krone der Linie LippeWeißenfeld
zufällt. Auch wird beſtimmt, daß für die gräflich
LippeWeißenfeldſche Linie dieſes Geſetz maßgebend
iſt, ſo lange ſte nicht ein eigenes Hausgeſetz erläßt,
das in dieſem Theile der Zuſtimmung des Familien
oberhauptes des Geſammthauſes und des lippeſchen
Landtages bedarf. Erſt wenn die beiden erb
herlich gräflichen Linien ausſterben, ſoll die
Thronfolge auf die Schaumburg-Lippeſche
Linie übergehen. Wer thronfolgeberechtigtes Mitglied
dieſes Hauſes im Fürſtenthum SchaumburgLippe
iſt, ſoll auch die Thronfolgeberechtigung im Fürſten
thum Lippe haben. Man ſieht, der jetzige Regent
verſteht es, ſich vorzuſehen gegen erneute Anſprüche
der ſchaumburgiſchen Linie, wenn dieſelben eiwa nach
ſeinen Tode erhoben werden ſollten.

Gur inneren Lage.) „Wolffs Tel.
Büreau“ verbreitete am Freitag in offtziöſem Sperr
druck folgende wichtige Nachrichten. Nachdem der
Bundesrath ſeine Plenarſitzungen wieder auf
genommen hat, wird demnächſt der Entwurf
der Milikärſtrafprozeßordnung zur Be
rathung und Beſchlußfaſſung gelangen. Damit iſt
die Vorlage des Entwurfs an den Reichs
tag geſichert. Der Kaiſer ſtattete heute vor
der Abreiſe von Berlin dem Herrn Reichs
kanzler einen längeren Beſuch ab. Mit
dieſem beiden Nachrichten wird allen Gerüchten und
Combinationen über eine beſtehende Kanzlerkriſts
der Boden entzog en.

(Der bisherige deutſche Botſchafter
Staatsſecretär v. Bülow welcher nebſt Gemahlin
als Gaſt des italieniſchen Königspgares in Monza
weilte, hat am Donnerstag dem König ſein Abbe
rufungsſchreiben überreicht und iſt nach Mailand
abgereiſt.

Miniſter von der Recke und Herr
v. Miquel.) Als Herr v. Miquel Vizepräſident
des Staats miniſteriums wuürde, da deutete die

MigquelPreſſe, indem ſie dies Ereigniß feierte, zu
gleich an, es ſei ſehr zweifelhaft, ob Herr
v. d. Recke auch im Herbſt noch Miniſter des
Innern ſein werde. Jetzt iſt der Regierungs
präſident v. Rheinbaben aus Wiesbaden in
Berlin eingetroffen und hat bereits längere Con
ferenzen mit Herrn v. Miquel gehabt. Herr
v. Rheinbaben iſt eine beſondere Vertrauensperſon
des Herrn v. Miquel. Er war bis vor zwei Jahren
vortragender Rath in der erſten Abtheilung des
Finanzminiſteriums.

(Der Bundesrath) hat in ſeiner Sitzung
am Donnerstag, wie ergänzend gemeldet wird, dem
Abkommen zur Regelung einiger Fragen des
internationalen Privatrechts vom 14. No
vember 1896 die Zuſtimmung ertheilt und den Aus
ſchußantrag, betreffend Abänderung des Begleit
ſcheinRegulativs, angenommen. Endlich
würde über den dem Kaiſer zu unterbreitenden
Vorſchlag wegen Beſetzung einer Stelle bei dem
Disziplinarhofe, ſowie über eine Reihe von Ein
gaben Beſchluß gefaßt.

(Zur Militärſtrafprozeßreform) wird
in den „Preuß. Jahrb.“ ausgeführt, daß, wenn in
der nächſten Umgebung des Kaiſers ſich trotz

der Erklärungen des Reichskanzlers Fürſten Hohen
lohe Einflüſſe geltend machen ſollen, die die Reform R
abzuſchneiden trachten, „ſo iſt der Verdacht gerecht
fertigt, daß nicht blos überliefertes Vorurtheil im
Spiel iſt, ſondern daß man es gern ſieht,
wenn die Situation ſtatt zu einer Aus
gleichung zu gelangen, ſich verſchärft.
Hier iſt in Wahrheit der Schlüſſel zu der ſonſt ſo
räthſelhaften Unklarheit und Verworrenheit
in der Regierung. Es ſind Leute an der Arbeit,
die ein ehrliches conſtitutionelles Regiment nicht mehr
wollen, ſondern ganz direkt auf den Conflikt
und den dahinterdrohendenStaatsſtreich
hin arbeiten. Wir haben ja eine Anzahl Zei
tungen, die ſtch nicht ſcheuen, von Zeit zu Zeit ganz
offenauf ſolche Wege hinzudeuten. Aber wenn wirklich
in der Regierung ſelbſt oder nahe der Regierung Per
ſonen ſein ſollten, die ſich in ſolche Jdeen verſenken,
ſo wäre das das Traurigſte, was wir uns denken könnten.

Man weiß es ja jetzt ſeit Kurzem aus dem Tage
büchern des Generals v. Gerlach, daß Friedrich Wil
helm IV. ſich wirklich bis an das Ende ſeines Lebens
in einer geradezu leidenſchaftlichen Weiſe mit dem

Wunſch beſchäftigt hat, die Verfaſſung wieder los
zu werden. Nicht ſein ehrlicher Wille, ſondern nur
die Unmöglichkeit, ſeinen Willen durchzuſetzen, hat
die Zerſtörung der Verfaſſung verhindert. Dieſer
Halbwille, dies Arbeiten an einer Sache, die
doch in ſich unmöglich und undurchführbar war,
hat ſeine ganze Regierung mit Unfruchtbarkeit ge
ſchlagen und ihr den Stempel der Unfähigkeit auf
gedrückt. Nicht anders würde der Erfolg ſein,
wenn man ſich heute etwa in einen Kampf gegen
das allgemeine gleiche Stimmrecht einließe. Wenn

mit dem Sultan Omaru Bagdara in feierlicher

man den auf dem allgemeinen, gleichen Sti
beruhenden Reichstag zerbreche, ſo werde ſoſor

Partikularismus an allen Ecken und
Enden wieder das Haupt erheben. DieStaaten, die ſich bereit finden laſſen möchten m
Bundesrath für eine Vergewaltigung des Reichs
tages zu ſtimmen, würden durch größere Selbſtäne
digkeit dafür bezahlt zu werden verlangen und was
die Bequemlichkeit des Regierens gewönne, würde
das Reich an Feſtigkeit verlieren. Schon das bloße
Spielen mit dem Gedanken eines Staatsſtreicheg
etwa der Octroyirung eines anderen Wahlgeſehe
giebt als Revolution von oben der Revolution vo
unten einen Rechtstitel in die Hand. Merkt daß
Volk nun gar, daß hinter dieſem Spielen doch ken
wirklicher Entſchluß ſteckt, ſo iſt der Schade an der
Autorität der Regierung augenſcheinlich.

(Poſtaliſſches.) Die im Reichstage wieder
holt geforderte Erhöhung des Maximalgewichtg
einfacher Briefe von 15 auf 20 Gramm ſo
nun endlich beſchloſſen ſein, angeblich aber unter der
Vorausſetzung, daß der Reichstag der Ausdehnung
des Briefbeförderungsmonopols der Reichspoſt auch
innerhalb der einzelnen Städte, alſo dem Verbot
der Privatpoſten, zuſtimmen werde.

(Der neue Flottenplan.) Contreadmirah
a. D. Werner hat in München den neuen Flotten
plan mit einer Geſammtforderung von 408 Mill.
Mk. dahin erläutert, daß eine Flottenvermehrun
wie folgt beabſichtigt ſei:
10 große Panzerſchiffe à 20 Mill. Mk. 200 Mill. M.

Panzerkreuzer à 15 5 75
19 geſchützte Kreuzer i 4 76

Torpedoboote zuſammen 486 Kanonenboote 9Das ſei nicht viel, meint Herr Werner, weil Deutſch
v doch weit mehr für Tabak und Getränke aus
gebe.

Von der Marine. Die Marine
verwaltung beabſichtigt dem Hamb. Correſpe
zufolge im neuen Etatsjahr die Privatwerften mehr
als bisher zum Kriegsſchiffsbau heranzuziehen
Von dem geſunkenen Torpedoboot 26
iſt die Leiche des Oberheizers Hampel durch den
Taucher Sergeß vom norddeutſchen Bergungsverein
geborgen und vom Dampfer „Berger Wilhelm
Donnerstag Nachmittag 3 Uhr gelandet worden
Von einer Hebung des geſunkenen Torpedoboote
wurde Abſtand genommen, da daſſelbe gänzlich ver
ſandet iſt.

(Colonialpolitik. Um Gandu im
Nigergebiet erhebt ſich ein Streit in der engliſche
und deutſchen Preſſe. Jn engliſchen Blättern iſt
behauptet worden, daß England ältere Anſprüche auf
Gandu habe. Jn der deutſchen Colonialpreſſe wird
demgegenüber hervorgehoben, daß im April 1895 von
den Führern der deutſchen Jogohiuterlandexpedition

v

r h

Audienz ein Schutz vertrag abgeſchloſſen und da
mit deutſche Schutzherrſchaft beſiegelt worden ſei.

ÄÜÄÜCÜ.([ÄTo—oowo man
Vermiſchtes.

Cerurtheilung eines Prieſters.) Der ſeh
reiche Erzprieſter Delcampo zu Florenz wurde nach zehn
tägiger Verhandlung wegen Ermordung eines ſeiner Feld
pächter zu 6 Jahren Zwangsarbeit und ein Diener
welcher an dem Morde betheiligt war, zu 10 Jahren Zwang

arbeit verutheilt. e(Cylinder und Deutſche) könne er nicht riechen
ſagte der Prager Handlungsdiener mit dem echt ezechiſchen

amen Svare (Schwarz) und hieb nächtlicherweile den
Opernſänger Pauli auf den Chlinder, der ebenſo wie der
Sänger ſchwer verletzt wurde. Pane Svare wird in
Gefängniß über ſeine Antipathien weiter nachdenken können

c e Reklametheil.
Williams' poröſe Pflaſter.

Dieſes äußerliche Mittel beſeitigt alle Schmerzen
indem es die BlukKongeſtionen auf die Hautflaäch
zieht und dadurch die richtige Cirkulation des Blut
wieder hergeſtellt wird.

Dieſe Pflaſter üben einen erwärmenden Einfluß
auf die Haut aus, erzeugen einen Gegenreiz, wodurch

die inneren Organe von den Blut Kongeſtionen
freit werden. Viele Krankheitsſalle können verhindert
werden, wenn ſofort ein Pflaſter auf die ſchmerzhaſt
Stelle gelegt wird. Dieſelben ſind unentbehrlich be
Rheumatismus, Gicht, Rückenſchmerzen, Hexenſchuß
Bruſtbeſchwerden, Verrenkungen, Lahmheit, Steifheit
oder Entzundung der Gelenke oder Muskeln über
haupt bei allen Zuſtänden, wo Einreibungen, Salben,
Maſſage oder Electrizität angewandt wird, nur mit
dem Vortheil, daß deren Wirkung eine ſofortige i
und die Anwendung ſehr einfach und reinliche
Williams' poröſe Pflaſter verurſachen keine 9
oder Wundſein, auch bei der zarteſten Haut m e
Man verlange nur Williams' porsſe Pflaſter de
Schutzmarke (3 Figuren), erhältlich à Mk. 1 in de
meiſten Apotheken.

e 5 8f 20,0 5 EdelBeſtandtheile: Virg. Wolfsfußkraut, al r

el.

ſprt aleberkraut 15,0 GaultheriaExtrakt, 0,5; endet
2,5; Weingeiſt, 80,0; Glycerine, 40,0;
Waſſer, 375,0.
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I. Beilage zu Nr. 256 des „Merſehurger Correſpondent“ vom 31. October 1897.

5 S hProvinz und Umgegend
Halle, 29. Det. Das hieſige Schöffengericht

ſchäſtigte ſtch geſtern mit einer Sache, die von
eſigen Zeitungen über Gebühr aufgebauſcht und
x mehr Werth beigelegt wird, als ſte in Wirklich
t verdient. Die Sache iſt einfach folgende Am
bend des 27. Februar d. J. beſuchten eine Anzahl
ndwirthe, von einer Feſtlichkeit kommend, das
pezialitätentheater „Walhallatheater“. Hier ſollen
e ſich etwas lant benommen haben, weshalb ſte

er Theaterdirector Hubert um Ruhe erſucht und
z dies nichts gefruchtet, zum Verlaſſen des Locals
ſgefordert hat. Da dem nicht gleich Folge ge
ben wurde, ſo wurden mehrere Theaterdiener be
dert, welche die „Ruheſtörer“ im Verein mit
ehreren requirirten Polizeiſergeanten an die friſche
t ſetten. Hierbei ſind beleidigende Worte ge
en, auch iſt von Seiten der Theaterdiener ge

lagen worden. Nach dem umfangreichen Zeugen
weis, der ſehr viel Widerſprüche zu Tage förderte,
üßte man zu der Erkenntniß kömmen, daß auf
iden Seiten Uebergriffe vorgekommen ſind. Der
erichtshof ſprach mehrere Landwirthe frei und

erurtheilte nur einen derſelben wegen Hausfriedens
bruch zu 25 Mk. Geldbuße, außerdem wurden einem

heaterdiener wegen Körperverletzung 25 Mk. Geld
buße als Strafe zuerkannt.
P uftrungen, 29. Oet. Das Apel ſche
Etabliſſement, das, wie geſtern gemeldet, durch

Exploſion in die Luft flog, iſt ein
größeres Laboratorinm für Kunſtfeuerwerksartikel.
Bei der Kataſtrophe iſt leider auch ein Menſchen
ben vernichtet worden. Es wird darüber folgendes
bekannt. Am geſtrigen Morgen bei Beginn der
Arbeit hatte der Arbeiter Krauſe den Auftrag, in

er ſogenannten Saßtrommel einen Satz zu pulve
iſiren. Kaum konnte er die Arbeit begonnen haben,
als das Unglück ſchon geſchah. Krauſe war allein
in dem fraglichen Raume, deswegen wird, da er
ins Leben gekommen iſt, der Grund der Exploſion
hicht ergründet werden können. Als die anderen
Albeiter auf den furchtharen Krach hin aus den
Häuſern liefen, kam Krauſe ihnen entgegen, um
ſich an dem Waſſertroge zu kühlen. Auf die
Frage ſeiner Collegen, was er gemacht, exwiderte

Nichts ich bin nur froh daß ich unch
ettet Während noch ſeine Kameraden beſchäf

igt waren, das Feuer an ihm zu löſchen, ſank er
aminen und war eine Leiche Der angerichtete

Schaden iſt ſehr groß, indem nicht nur das ganze
darenlager mit vielen Tauſenden an Werth total
loren iſt, ſondern auch in dem Gebande kein

Stein auf dem andern geblieben iſt. Die Leiche des
hedauernswerthen jungen Mannes liegt noch in einem

der Arbeitsräume unter Bewachung, da das zu
ſündige Gericht durch einen in Rosperwenda ge

henen und zu e Unglücksfall ver
hindert war zu erſcheinen. Bemerkt ſei noch, daß

t den übrigen Gebäuden außer einigen vom Luft
rück zerſchmetterten Fenſterſcheiben kein nennens

erther Schaden geſchehen. Die Trommel, an der
Ntauſe arbeiten ſollte, lag ungefähr 30 Schritt weit

h ohne jede Beſchädigung oder Brandzeichen, auf
M Wieſe. Das iſt kaum begreiflich wenn man
M mimmt, daß die Exploſion durch oder bei dem
a omnmeln entſtanden iſt.
I Altenburg, 28. et Ueber die in

Anteruhlmannsdorf verübte Mordthat
erden noch folgende Einzelheiten berichtet. Bei

n Gutsbeſitzer Berger diente das kaum ſechs
hnſährige Mädchen Flämig, eine Tochter des
Kuslers Flänng in Ziegelheim, die wegen ihrer
Shönheit troß ihres jugendlichen Alters ſchon
fach umworben wurde am meiſten aber von dem
enſtknechte Schadlich in Gösdorf, gebürtig

e Reinsdorf bei Zwickau, welcher bereits 2
re alt iſt. Das Mädchen wollte aber nichts

n Schädlich wiſſen. Der verſchmähte Liebhaber
rte ſchon öftere, daß er das Mädchen kalt
u werde. Am Sonnabend war er von ſeinem

S aherrn, dem Gutsbeſitzer Mehlhorn in Gosdorſ,
e aſſen worden, hatte ſich darauf nach Hinteruhl

m begeben und ſtellte dem Mädchen nach, hatte
ſeinen Mordplan nicht ſofort ausführen

nen. Vorgeſtern Abend in der ſiebenten Stunde

0

n

e

rück und erſchrak nicht wenig, als ſeine Thiere
f nmal von der Straße abbogen. Er forſchte
Urſache nach und fand das Mädchen mit durch
annen alſe, nahe dabei aber ein Raſirmeſſer,

bald nachher von einem andern Knechte als
n Schädlich gehörig beſtimmt wurde Das
t hen war von ſeinem Dienſtherrn in die
h diratien geſchickt worden, um Hier zu holen,
en ſte der Schurke überfallen und ſte mit
d e die er ihr in den Hals beibrachte, ge

e Dann war der Verbrecher entſtohen, ſtellte

ſchaden iſt bedeutend.

StolbergRoßlaer Forſte bei der Eberburg faßte

Hermannsacker den ſchon lange als Wilddieb
verdächtigen G. von dort beim Aufbrechen eines

in Haft.

Dochter des KHürfürſten Wilhelm U. von Heſſen

verſttäten zu Bonn und Leipzig und begann ſeine

der Jnfanterie befördert.

hrie ein Knecht mit ſeinen Pferden vom Felde

in ſelbſtmörderiſcher Abſicht init einem Küchen

ſich aber geſtern bereits dem Gemeindevorſteher

ein.
Vormittng die hieſtge Staatsanwaltſchaft nach
Hinteruhlmannsdorf begeben und die Unterſuchung
eingeleitet.

t Oſterwieck, 26. Oct. Geſtern wurde von
den Feldhütern Schmidt und Reßling, ſowie dem
Wächter Peters der Rohrsheimer Forſt im
Fallſtein durchſtreift und hierbei das Lager des aus
dem hieſtgen Amlsgerichtsgeſängniß entſprungenen
Unterſuchungsgefangenen Döppelheuer aufge
funden, welchem es aber rechtzeitig gelang, zu ent
kommen. Neben dem Lager lag ein Schaffell und
etwa 100 Schritt davon entfernt das Eingeweide
eines Schafes. An einem Ba ne unweit des Lagers
hing ganz friſches Gänſeſteiſch. Jm Lager ſelbſt
wurde vorgefunden 1 Picke, 1 Brechſtange, 1 Fleiſch
hackemeſſer, 1 Zange, eiſerne Meißel, Nagelbohr,
Kochtopf, Taſſen, Blechbüchſen mit Gänſeſchmalz
bezw. Salz, ferner Stricke, Erbſen, Aepfel und ver
ſchiedene andere Gegenſtände, auch war im Lager ein
Feuer angezündet.

Vom Eichsfelde, 27. Oct. Ein Landwirth
aus Bilshauſen wurde zu 250 Mk. Schaden
erſatz und 55 Mk. Strafe verurtheilt, weil ſein
Fuhrwerk unbeleuchtet auf der Straße fuhr
und infolge deſſen ein Radfahrer in daſſelbe gerieth,
ſodaß dieſer Schaden an ſeinem Körper und an
ſeinem Rade erlitt.

Sangerhauſen, 28. Oct. Die Sangerh.
Ztg. meldet aus Hettſtedt „Vergangene Nacht
haben Diebe den Schaufenſterrollladen des Uhr
machers Mertig in die Höhe gehoben, die Fenſter
zertrümmert und etwa 1060 werthvolle Herren und
Damenuhren, ſowie Ketten entwendet. Von den
Einbrechern fehlt jede Spur.

Bautzen, 27. Oct. Der 19 jährige Dienſt
knecht Heiduſchke wurde als Mörder der
Näherin Tſchimmer ermittelt, die am Sonnabend
Abend in der Nähe von Nuckwitz ermordet auf
gefunden wurde. Es handelt ſich um einen Luſt
mord.

Mühlhauſen, 27. Oct. Auf der Strecke
EbelebenMühlhauſen fuhr der die Station Grabe
um 2 Uhr 9 Minuten paſſirende Zug in zwei dort
ſtehende Eiſenbahnwagen. Die Urſache iſt falſche
Weichenſtellung. Der Locomotivführer und ein
Poſtſchaffner wurden leicht verletzt. Der Material

Roßla a. Harz, 29. Oct. Im Fürſtlich
geſtern Nachmittag der Revierförſter Willke aus

erlegten Stückes Mutterwild ab und nahm ihn

Meiningen, 29, Ock. Sein 50jähriges
mälitäriſches Dienſte Jubiläum wird
Georgll, Herzog von SachſenMeiningen
am 2. November feiern. Geboren in Meiningen
am 2. April 1826 als einziger Sohn des Herzogs
Bernhard U. und der Herzogin Marie Friederike

Kaſſel, beſuchte der damalige Erbprinz die Uni

militäriſche Laufbahn bei der preußiſchen Garde in
Berlin und Potsdam Nachdem er 1849 zum
Major bei den Garde Küraſſiren und 1853 zum
Oberſtleutnant avancirt war, kehrte er im Jahre
1854 nach Meiningen zurück. Jm Jahre 1855
würde er zum Oberſt ernannt. 1863 zum General
leutnant und am 22. März 1868 zum General

Den franzöſiſchen Krieg
machte er als Chef des 6. Thür. Jnf.Rgts. Nr. 95
mit, das er auf allen ſeinen Märſchen und in
ſeinen zahlreichen Schlachten und Gefechten bis
zur Einſchließung von Paris begleitete. Der
Herzog iſt auch Chef des 2. Thüringiſchen Jn
fanterie Regiments Nr. 32 und ſeit dem 25. Dez.
1849 Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen
Adler. Dem preußiſchen Königshofe trat er ver
wändtſchaftlich nahe, indem er am 18. Mai 1850
mit der Prinzeſſin Charlotte Schweſter des Prinzen
Albrecht von Preußen, zu Charlottenburg vor den
Altar trat. Aus dieſer Ehe mit der am 30. März
1955 verſtorbenen Prinzeſſin wurde am 1. April
4851 Erbprinz Bernhard geboren, der der Gemahl
der älteſten Schweſter unſeres Kaiſers und gegen
wärtig kommandirender General des VI. Armee
corps iſt.

Leipzig, 28. Oct. Jn ſeiner Wohnung
hat ſich ein 48 jähriger Bankbeamter von hier

meſſer nicht weniger als 40 Stichwunden in
Bruſt und Leib bei gebracht. Der Unglückliche

hieſtgen Krant
würde mittelſt Krankenwagens ſofort nach dem

Käßner ins Gösdorf und geſtand ſeine Mordthat
Nach erſtatteter Anzeige hatte ſich geſtern

Sinne rinDkrftungsurkunde

richten.
Merſeburg, den 31. October 1897.

Heute, am Reformationsfeſte, dem Ge
denktage des gewaltigſten Bolksmannes, den Deutſch
land je beſeſſen, halt der hieſige Zweigverein
derevangeliſchen Guſtav Adolf Stiftung
ſeine Jahresfeier im Dome ab. Der Feſt
gottesdienſt beginnt nachmittags 5 Uhr. Die
Nach feier findet abends 8 Uhr im „Tivoli“ ſtatt.
Vorträge werden hier halten die Herren Paſtor
Contino aus Florenz (die evangeliſche Kirche
Jtaliens) und Paſtor Schollmeyer (die Salz
burger Emigranten in Wernigerode 1732). Die
Begrüßung der Gäſte erfolgt durch Herrn Sup.
Prof. Martius.

Jn den Gemeinden Dom und Vorſtadt
Altenburg finden heute nach beendigtem Vor
mittägsgottesdienſte die kirchlichen Wahlen ſtatt.

Dem Bericht aus der Landwirthſchafts
kammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich
erzielte Getreidepreiſe entnehmen wir die
folgenden unſeren Kreis betreffenden Notizen für
den 28. Detober. Die Preiſe verſtehen ſich pro
100 Kilogramm: Kreis Merſeburg. Weizen
16,00 18,30 Mk. Roggen 13,80 15,00 Mk.
Gerſte 18,09-—-20,00 Mk. Hafer 13,50 15,50
Mark. Erbſen 16,00 20,00 Mk.

a. Die Herbſtfärbung der Laubbäume iſt von Tag
zu Tag ihrer Vollendung entgegen gegangen und
rangt gegenwärtig wieder in vollſter Schönheit.

Der Naturfreund, welchen dieſer herbſtliche Schmuck
jedes Jahr von Neuem anzieht; findet ihn überall
da am beſten, wo ſogenannter Miſchwald ſteht und

das Gelb, Roth und Braun der Laubbäume in
ſeinen Abtönungen zwiſchen dem Dunkelgrün der

Fichten, Tannen und Kiefern hervorleuchtet. Am
feſſelndſten iſt die Herbſtfärbung des Laubes in
unſerm Saalethale, weil dort die Mannigfaltigkeit
des Baum und Strauchwerkes eine außergewöhnlich
große iſt. Einen beſonderen Reiz bietet u. a. auch
das Gehölz des beliebten Ausflugsorts Leißling bei
Weißenfels, woſelbſt faſt ſämmtliche Laubarten zu

finden ſind. Bis jetzt ſind alle Laubbäume in der
Färbung weit vorgeſchritten, nur die Eichen können
noch ein grünes Kleid aufweiſen

m Am Freitag Abend 8 Uhr paſſirte das
ruſſiſche Kaiſerpaar mittels Hofzuges unſern
Bahnhof

a. Wie wir hören, iſt das beliebte Lutz e ſche
Peſtaurant „Cobürger Bierhalle von der
Firma E. Berger hierſelbſt erpachtet worden und
wird letztere die Bewirthſchaftung des Locales in
Bälde übernehmen.

An der weißen Mauer ließen ſich geſtern
Nachmittag mehrere Rebhühner auf den Tele
graphendrähten nieder, wobei zwei durch einen
electriſchen Schlag getödtet wurden. Dieſelben ſind
an den Jagdpächter abgeliefert worden.

Im Hauſe Gr. Sixtiſtraße Nr. 11 hat ſich
geſtern die dort wohnende 46 Jahre alte Wittwe
Bauer hier die Pulsadern der linken Hand durch
ſchnitten. Die bedauernswerthe Frau lebte in ge
ordneten Verhältniſſen, ſo daß anzunehmen iſt, daß
ſte die That in einem Anfalle geiſtiger Geſtörtheit
begangen hat.

Trotz der Nachtfröſte der jüngſten Tage
blühen im Hetzerſchen Garten an der Mühl
wieſe verſchiedene Apfel- und Birnbäume
und im Garten der hieſigen Domprobſtei haben die
Erdbeeren junge Früchte angeſetzt.

Geſtern früh war unſer Nulandtsplatz von
einem Zigeunerlager beſetzt, das die braunen
Strolche erſt in den ſpäten Nachtſtunden dort auf
geſchlagen hatten. Jnfolge einer Aufforderung
unſerer Executive waren die unangenehmen Gäſte
ſehr bald wieder verſchwunden. S

In der geſtrigen Nacht iſt die Gitterthür des
Neumayerſchen Grundſtücks in der Meuſchauer

Straße ausgehoben und wahrſcheinlich in die Saale
geworfen worden. Hoffentlich gelingt es, den
Frevler zu entdecken.

Gaſtſpiele des ren r ankenhaus überführt iſt aber daſelbſt ſembles in der „R



nehmer Direckoren Bachmann und v. Olszewska
werden nächſten Montag nicht mit einer Oper,
wie geſtern mitgetheilt, ſondern mit einer großen
Conzert-Aufführung, bei welcher das ge
ſammte SoloPerſonal, beſtehend aus fünf
Sängerinnen und ſechs Sängern, beſchäftigt
iſt, zum erſten Male vor das hieſige Publikum
treten, um den Beſuchern einen Total- Eindruck von
der bedeutenden Leiſtungsfähigkeit und Gediegenheit
der Künſtler zu geben. Nicht allein mit den Opern
Darſtellungen, die überall begeiſterte Aufnahme ge
funden, ſondern auch mit den Conzerten hat das
renommirte Opern Enſemble geradezu ſenſationelle
Erfolge zu verzeichnen, iſt doch jedem Geſangskünſtler
Gelegenheit geboten, in den ſchönſten Vorträgen ſich
zu präſentiren. Das Perſonal verfügt über trefflich
geſchulte Stimmen von großer Schönheit, es iſt zu
ſammengeſtellt aus Sängern nur erſter Hof und
Stadttheater und möchten wir unter der Zahl der
Soliſten nur wenige namhaft machen, z. B. den mit
phänomenalen Stimmmitteln ausgeſtatteten erſten
Bariton vom Königlichen Hoftheater in Stuttgart
Herrn Kieß, die vorzüglichen Tenöre Borodin
von der großen Deutſchen Oper in NewYork und
Joſephie von München, Erhard von Mainz;
die vorzüglichen Baſſtſten Hillder und Jacoby
und die ausgezeichnete Primadonna Frl. Bouché
von Berlin, die beiden Coloraturſängerinnen Kaura
von Prag und Wedemann von Leipzig, die
Soubrette Frl. Corega von Cöln. Ein Blick auf
das hochintereſſante und überaus reichhaltige Pro
gramm beſtätigt, daß wir es mit einem Künſtler
Enſemble von Renommee zu thun haben das Pro
gramm umfaßt große Enſembles, Duette,
Arien aus den beliebteſten Opern, ernſte und
heitere Lieder in reicher Auswahl. Herr Bach
mann, der langjährige Oberregiſſeur an den Hof
theatern in Stuttgart, St. Petersburg, Coburg Gotha
u. ſ. w. iſt Leiter des Conzertes, als Accompagnateur
wirkt Herr Kapellmeiſter Kiel, ein intelligenter
junger Kapellmeiſter aus Weimar. Wir empfehlen
nochmals dieſes vornehme, künſtleriſche Unternehmen

angelegentlichſt

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
vom 38. October.

(Schluß.)
8) Der Handarbeiter Adam K. in Wegwitz aufhältig,

geboren am 19. Juni 1877 Zu Oppeln, nicht vorbeſtraft,
und der Handarbeiter Simon H. daſelbſt, geboren am 22.
März 1875 in Rilſtrzbrück bei Oppeln, ſind angeklagt, in
Wegwitz am I. Juli 1897 durch mehrere ſelbſtändige Hand
lungen gemeinſchaftlich den Pferdeknecht Theodor K. dadurch
körperlich mißhandelt zu haben, daß ſie dieſen mit Fäuſten
vor den Kopf und in das Geſicht ſchlugen, ferner K. allein
den Knecht K. vorſätzlich körperlich gemißhandelt zu haben,
indem er ihn mit einer Miſtgabel über den Kopf ſchlug und
ihm eine tiefe Wunde beibrächte; und nun wiederum der
H. allein den Knecht K. mittels eines gefährlichen Werk
zeugs vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, indem er
ihn mit einem Pantoffel auf den Kopf ſchlug. Beide An
geklagte wurden verurtheilt. Gegen den Adam K. wurden
45 Mark Geldſtrafe oder 9 Tage Gefängniß und gegen
Simon H. wurden 30 Mark Geldſtrafe oder 6 Tage Ge
fängniß erkannt

9) Der Handarbeiter Andreas D. hier, geboren zu
Harmsdorf, Kreis Konitz, am 22. April 1861, vielfach vor
beſtraft und der Handarbeiter Friedrich R. hier, geboren
hierſelbſt am 13. November 1868, ebenfalls vorbeſtraft, ſind
angeklagt, am 19. Juli d. J. hier durch mehrere ſelbſtändige
Handlungen und zwar D. den Polizeiſergeanten M., einen
Beamten, welcher zur Vollſtreckung von Geſetzen, von Be
fehlen und Anordnungen der Verwältungsbehörden berufen
iſt, in der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amts durch Gewalt
Widerſtand geleiſtet zu haben, indem er der Aufforderung
des Beamten zur Feſtſtellung ſeines Namens mit zur Polizei
wache zu kommen, nicht Folge leiſtete, ſondern als ihn M.
erfaßte, mit Gewalt um ſich ſchlug und dann den Polizei
ſergeanten M. durch Worte beleidigt zu haben R. den Ent
ſchluß, einen Gefangenen, den beſchuldigten D. aus der Ge
walt des Polizeibeamten vorſätzlich zu befreien, durch eine
Handlung, welche am Anfang der Ausführung dieſes Ver
gehens enthalten, betheiligt zu haben. Vergehen gegen 88
118, 185, 120, 43 und 74 St.G.B. D. wurde wegen
Widerſtandsleiſtung und Beleidigung zu 3 Wochen 3 Tagen
Gefängniß insgeſammt K. wegen verſuchter Gefangenen
vbefreiung zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt dieſe beiden
Perſonen ſtanden bereits am 21. October vor dem hieſigen
Schöffengericht unter der Anklage des gemeinſchaftlichen
Hausfriedensbruchs und erhielten Freiheiksſtrafen von 4

bezw. 2 Wochen Gefängniß zugetheilt.
10) Die noch ſchwebende Strafſache wider die Kellnerin

Bertha W. zu Leipzig, geboren am 26. Juni 1878 in
Königshütte i. Schl., wegen Diebſtahls, wurde abermals
vertagt.

11) Der Arbeiter Paul Hugo W. ohne feſten Wohnſitz,
gegenwärtig in vorliegender Sache hier in Unterſuchungshaft,
geboren am 19. Auguſt 1869 in Oſchatz und vorbeſtraft, iſt
angeklagt, hier am 14. d. Mts. durch zwei ſelbſtſtändige
Handlungen vorſätzlich und rechtswidrig fremde Sachen be
ſchädigt und zerſtört zu haben, ſodaß ein Schaden von über

50 Mark entſtand und gleichfalls einen Beamten, welcher
zur Vollſtreckung von Beſehlen und Anordnungen der Ver
waltungsbehörde berufen iſt, während der rechtmäßigen
Ausübung ſeines Amtes thätlich angegriffen zu haben,
ſtrafbar aus den 88 393, 113 u. 74 St. -G. B. Der
VBeſchuldigte war an 19. Oetober d. J, wegen Trunkenheit
polizeilich ſiſtirt und in die Arreſtzelle gebracht worden.
Hier hat er den eiſernen Ofen gänzlich eingeriſſen, zwei

Bettſtellen, den Kübel, die Waſſerkanne und das eine Fenſter
e W echluch e das Thürgerüſt und die Wände der

veſchädigt und den Polizeiſergeanten M.
ur R he b ingen, die Zelle b trat, iſt

den tt

ſtellen losgegangen, um ihn zu ſchlagen. Er konnte nur mit
großer Anſtrengung überwältigt und geſchloſſen werden.
Das Urtheil laukete auf eine Geſammtſtrafe von 10 Wochen
Gefängniß.

Repertvire- Entwurf
des Stadttheaters zu Halle a/S.

vom 31. Oetober bis 5. November 1897.
Sonntag Nachmittag „Cyprienne“. „Die Puppenfee“.
Abend „Der Oberſteiger“. Montag „Verſunkene

Glocke“. Dienſtag „Lohengrin“. Mittwoch „Kabale
und Liebe. Donnerstag „Oberſteiger“. Freitag
„Lohengrin“.

RNepertvire- Entwurf
des Stadt Theaters zu Leipzig

vom Sonntag den 31. October bis incl. Sonnabend den
6 November 1897.
Nenes Theater.

Sonntag „Die Zauberflöte“. Montag „Die Königs
kinder“. Dienſtag „Der Vamphr“. Mittwoch „Der
fliegende Holländer“. Donnerstag „König Lear“.
Freitag „Die Grille“. Hierauf: „Meißner Porzellan
Sonnabend „Kinder der Excellenz“.

Altes Theater.
Sonntag „Die rothe Brieftaſche“. Montag „Eine tolle

Nacht“. Dienſtag „Die Kinder der Excellenz Mitt
woch „Die rothe Brieftaſche“. Donnerstag „Don Ceſar“.

Freitag „Die Hochzeitsreiſe“. Hierauf: „Die zärtlichen
Verwandten. Sonnabend „Eine tolle Nacht“.

Carola Theater.Sonntag 2. Enſemble Gaſtſpiel des Neuen Theaters in
Berlin. „Aſchermittwoch“. Vorher „Beſuch nach der
Hochzeit“. Montag 3. EnſembleGaſtſpiel. „Aſchermittwoch“.
Vorher: „Beſuch nach der Hochzeit“. Dienſtag 4. En
ſemble Gaſtſpiel. Mittwoch 5. EnſembleGaſtſpiel.
Donnerstag 6. Enſemble Gaſtſpiel Freitag 7. Enſemble
Gaſtſpiel. Sonnabend 8. Enſemble Gaſtſpiel

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 31. Ock. Zeitweiſe

heiteres, vielfach nebliges oder wolkiges, nachts noch
kaltes, mittags etwas wärmeres Wetter Keine oder
unerhebliche Niederſchläge. Am I. November
Wechſelnd bewölktes, nebliges, ziemlich mildes
Wetter mit unerheblichen Niederſchlägen.

Vermiſchtes.
(Mord.) Aus Dirſchau wird gemeldet Jm Dorfe

Witſchin iſt ein Mord entdeckt worden. Der ſeit Sonn
tag verſchwundene Beſitzer Barra wurde als Leiche in
einem Torfbruche vorgeſunden. Die Schädeldecke war voll
ſtändig zertrümmert. Der Leichnam war tief im Moor
verſenkt und mit Raſen bedeckt. Hunde fanden die richtige

pur.(Erſchoſſen er Wilderer.) Der Förſter Härtel,
aus Hagenort bei Tuchel in Weſtpr., ertappte den Beſitzer
ſohn Glaſa, einen bekannten Wilddieb, wie er einen ge
ſchoſſenen Rehbock ausweidete. Als letzterer auf Anruf
das Gewehr anlegte, ſtreckte der Forſtbeamte den Wilddieb
mit einem Schuſſe nieder. Der Arzt hat den Verwundeten
aufgegeben.

(Geſtürzt.) Jn Hersfeld ritten zwei Kavallerie
Ordonanzen der dortigen Kriegsſchule zwei Offizierpferde
aus. Auf dem Rückwege wurde das eine Pferd ſcheu und
ſtürzte auf dem Straßenpflaſter. Der Reiter blieb blut
überſtrömt auf dem Plaſter liegen er hatte einen Schädel
bruch exlitten und verſtarb nach wenigen Stunden.

(Ein Bär) iſt in Tirol bei Rehan im oberen
Vintſchgau erlegt worden.

(Als angeblicher Mörder) des Mädchens Marie
Thi ele in der Linienſtraße in Berlin iſt der Töpfer
Julius Behren dt verhaftet worden, ein Mann in reiferen
Jahren, der nachweislich die Thiele ſeit längerer Zeit ge
kannt hat.

Ein lebensgefährliches Staat sexamen.)
Der „Oſtaſiatiſche Lloyd ſchreibt Welchen körperlichen
Anſtrengungen chineſiſche Studenten bei ihren
Staatsprüfungen ausgeſetzt ſind, dafür ſpricht ein
Vorfall, der ſich ſoeben in Hangtſchau, der Hauptſtadt unſerer
Nachbar Provinz Tſchekiang, zugetragen hat. Zu Anfang
d. Mts. fanden dort die neun Tage währenden Provinzial

ſehr heißer Tag des Abends regnete es ſtark und die in
den elenden Bretterbuden innerhalb der Prüfungs- Halle
lebenden Studenten wurden zum Theil bis auf die Haut
naß. Am folgenden Tage fand man 27 junge Leute kodt;

3000 andere im Ganzen hatten ſich 9000 Studenten
gemeldet lagen krank darnieder.

(Räuberſtückchen.) In Huy erſchien in einem
Hauſe des Place des Tillenls eine ſchwarz verſchleierte
Dame und erkundigte ſich nach dem Hausherrn. Als die
allein anweſende Magd erklärte, daß der Herr mit ſeiner
Frau zur Kirche ſei, ſiel die Dame über ſie her, knebelte
ſie und verſetzte ihr darauf mehrere Meſſerſtiche. Die
Herrſchaft fand das Mädchen bei der Rückkehr blutüber
ſtrömt und bewußtlos im Hausgange liegen. Aus einem
Zimmer des erſten Stocks waren 600 Franes geſtohlen.
Nach der Schilderung der Verwundeten iſt das Verbrechen
von einem Manne in Frauenkleidern verübt worden. Jn
Petersburg wurde das Grabgewölbe, in dem die Fürſtin
Uchtomsky ruht, erbrochen und Pretioſen im Werthe von
mehreren tauſend Rubeln, die man der Leiche mit ins
Grab gegeben hatte, geraubt. Von den Thätern fehlt bis
her jede Spur, obgleich die Polizei auf Veranlaſſung der
Familie ſofort eine hohe Belohnung ausgeſetzt hat.

(Oie Zahl der Morde), die der in Bellen ver
haftete ehemalige Sergeant Vacher in den letzten drei
Jahren erwieſenermaßen begangen hat, beträgt zur Stunde
bereits 19, dürfte aber noch um etliche anwachſen, da jeden
Tag die Staatsanwaltſchaften die in ihrein Bezirk ungeſühnt
gebliebenen Morde dem Unterſuchungsrichter von Belley
mittheilen. Vacher iſt nicht immer zum Geſtändniß bereit,
ſondern leugnet manchmal die erdrückenſten Beweiſe, blos
weil es ſich nicht um einen „ſchönen“ Mord handelt.
Dagegen lenkt er aus eigenem Antriebe wiederholt den Richter
auf neue Verbrechen, die ſeit Langem einfach unentdeckt ge
blieben ſind. So erzählte er dem Unterſuchungsrichter, er

jungen Strolch, der mit ihm in einen leerſtehenden Hauſe
übernachtete, des Morgens erſtochen und die Leiche in den
B e i n Behörden war kein Verſchwind

Prüfungen für den Tſchuyen Grad ſtatt. Der 9. war ein

habe im Juni b. J. in der Umgebung von Lyon einen

eines jungen Menſchen angezeigt worden und andererſeit
war die Leiche in dem Brunnen bisher nicht gefunden orreg
Der Unterſuchungsrichter war daher etwas ungläubig, allein
Vacher bezeichnete die Gegend auf einer Generalſtabstane
und ſchilderte das Haus, in dem er den Mord verübt v
genau, daß die Gensdarmerie von Leon vhne Schwierigtet
daſſelbe ausfindig machen konnte. Vacher erinnerte ſich der
geringfügigſten Einzelheiten, bezeichnete einen Hollunderzaun
an einem Ende und einen Kirſchbaum neben dem Brunnen e
die die Nachforſchungen weſentlich erleichterten. Jn der
That wurde in dem bezeichneten Brunnen die Leiche des
17 jährigen Frangois Bully vollſtändig nackt und ganz verweſt
entdeckt. Der Brunnen wurde ausgepumpt und die einzelnen
Körpertheile an die Oberfläche gebracht, von denen nur P eter,
noch der Kopf fehlt. In dem verlaſſenen Hauſe wurden die n ſt
Kleider Bullys in einem arg zerfetzten Zuſtande gefund diewas darauf ſchließen läßt, daß es zwiſchen de n s
und deſſen Opfer einen ſehr heſtigen Kampf gegeben hat

(Jn einem eigenartigen ſtaatsrechtlichen achmi
Verhältniß) ſteht der Ort Moresnet an der belgiſchen
Grenze. Moresnet liegt eine Meile von Aachen, hat nur
die Größe eines mäßigen Ritterguts (nämlich 450 Heectar) und i
zählt etwa 300 Einwohner. Die kleine Landſchaft ſchließt
ein wichtiges Galmeibergwerk in ſich. Die Verwaltung
wird von Preußen und Belgien gemeinſchaftlich geführt lichſten
die Einwohner ſind ſtaatsrechtlich weder Deutſche noch Belgier m
ſie ſind aber auch nicht etwa ſelbſtändig wie die Einwohner 4
der italieniſchen Republick San Marino, ſondern es iſt eben
ein wunderliches Verhältniß ohne rechte Analogie. Jeßt
ſind, wie aus Brüſſel gemeldet wird, zwiſchen Belgien und
Preußen Verhandlungen über eine Theilung des Bezirks
Moresnet eingeleitet worden.

(Bei Zermatt) wurde im Walde eine Leiche aufge
funden, die mit dem im Sommer verſchwundenen und eifrig
geſuchten Engländer Co oper identiſch zu ſein ſcheint.

197. Königlich Preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

6. Ziehungstag. er AnſZiehung vom 28. Oetober 1897. Prden.
Vormittag. zahl g115000 Mk. auf Nr. 721 11. ſaſſer zu5000 Mk. auf Nr. 106266 153104 197573. e C

3000 Mk. auf Nr. 4118 9530 10700 13399 14120 ungsm
19239 21081 3843 26612 31145 367609 1026) (6996 Nmpfun
5 439 62777 69142 71790 71963 90666 962 5 98991 tet we
112811 120571 139815 1 9350 141191 14375 155756 in auf
156196 158973 17161 181686 183718 189469 191595 I Verſie
194692 195251 197820 198443 911422 221621. e weiſe

1500 Mk. auf Nr. 5382 9514 9919 12676 13592 hl a
16562 2239 29113 38435 40160 43793 49234 65665 ndenen
76137 7 998 83272 84301 88633 89370 99507 106453 den
32403 12 207 12354 12 626 128252 128915 142570 Niglichet
143800 152637 1597771 164780 170294 170821 171286 I die
172469 186 8 187652 199928 202989 28506 210182 rn die
212109 214693 215621 224332. ch

Nachmittag
15000 Mk. auf Nr. 122809.
101 00 Mk. auf Nr. 151767.
5000 Mk. auf Nr. 20526
3000 Mk. auf Nr. 1293 6517 8938 13268 13894 21728

23383 26448 33940 40292 44748 45790 75082 85316
86059 86519 89833 94719 114625 117031 124908 142034
160678 166222 166448 168559 174752 182964 193140
196180 203055 20814 213083 225551. iſi

1500 Mk. auf Nr. 1018 9537 14269 14861 26796
27913 44026 48561 68591 69812 77423 86147 107481
18809 124984 125593 130000 133878 139319 140806
145853 148067 167371 1890 0 195897 202139 2043
212072 216016 224661.

aaaaaaaaaaaaaaxxxgNeueſte Nochrichten
Berlin, 30. Oct. (H. T. B.) Die hier ver

ſammelten preußiſchen Landesdirectoren t
beſchloſſen eine gleichmäßige Regelung der Gehälter rröbli
der Provinzialbeamten, ſo weit thunlich und n d
die localen Verhältniſſe es geſtatten. n

b zur
intniß

Als Grund
lage wurden mindeſtens die Staatsgebühren, und
wo es erforderlich war, eine höhere Dotirung an

genommen. mBerlin, 30. Oct. (H. T. B.) Die geſtrige Unter r
redung zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichs
kanzler währte etwa dreiviertel Stunden und truj
einen überaus herzlichen Charakter. Die Morgen
blätter ſind der Anſicht, daß Fürſt Hohenlohe nun
mehr in die Lage geſetzt wird, ſein dem Reichstage e
bezüglich der Militärſtrafprozeßordnung gegebenes
Verſprechen einzulöſen, womit vorläufig die Reichs
kanzlerkriſis als beſeitigt angeſehen werden
kann.

Warſchau, 30. Oct. (H. T. B) In ber
Vorſtadt Praga ſtießen geſtern zwei Laſtzügen
bei einem Wächterhauſe der Weichſelbahn zuſammen
Eine Locomotive und zehn Waggons wurden zen
trümmert, mehrere Perſonen verletzt.

London, 30. Oct. (H. D. B.) „Daily graphie
meldet aus Kewyork: Bei einer Kaſerne in Havann.
explodirten zwei Dynamitbomben, wo r
mehrere Soldaten ſchwer verletzt wurden.

e

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a
Halle, 29. Oct. Preiſe für netto 190 n bie

Auszug 30,50 bis 32, Mk. Weizenmehl 00 Koggen
28 00 Mk. Weizenmehl 0 25,50 bis 2600 e e
nehl 0 22,50 bis 28—— Mk. Roggenmehl 0/ Ankleie
22 Mk. Futtermeht 18,50 bis Mk. Roggen
950 bis 10,00 Mk. Wetzenklete 950 bin
Weizenſchale f. 590 bis t. Se

Reklamethetl. v
Bevorzugt wird von allen Kennern der Holläue. imnbei r Keerrer in Seeſen g. Pfd.

bBDeutel ſo. 8 Mk.
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ſließt e und Theilnahme beim Begräbniß unſerer
tung n Enſſchlafenen ſagen wir Allen unſeren
ührt; ſlichſten Dank.

Merſeburg und Halle a S.,e den 28. October 897
eben Die trauernden Familien:an Meiſter u. DietrichJeht e ttsSaSsscccknd Szirk M e eifge Bekanntmachung.

ifrig dte irrige Anſicht, daß bei Bränden
ein Diemen oder Feldſcheunen nicht zu
S en ſei, iſt eine weit verbreitete, und die

Mundung der Feuerſpritzen zur Hilfeleiſtung
d daher vielfach entweder ganz unterlaſſen,
e die Löſchanſtalten werden zurückdirigirt
e in Thätigkeit geſtellt worden zu ſein.
er Anſi t muß entſchieden entgegengetreten
en. Bei Anweſenheit einer entſprechenden
ahl guter Saugerſpritzen, die ſich das

Mſer zum Löſchen gegenſeitig ſelbſt auf
here Entfernungen zuführen, kann er

4120 ungsmäßig recht wohl eine erfolgreiche
3996 Ampfung auch von Diemenbränden er
8991 tet werden. Es kommt aber hierbei nicht
5736 in auf Rettung von Werthen zu Gunſten
(593 Verſicherungsgeſellſchaften, ſondern vor

weiſe darauf an, daß aus dem Geretteten
3592 Wohl, als durch die bei der Löſchthätigkeit
566 Nundenen Spuren Anhaltspunkte gewonnen
6453 den, die der Polizeibehörde und der
2570 Miglichen Staatsanwaltſchaft als Unterlage
(296 h die betreffenden Unterſuchungsverhand
o182 gen dienen.

ch werde künftig auch hinſichtlich der
Demenbrände ſtreng unterſuchen laſſen, welche
ſchhülfe geleiſtet worden iſt und jeden Ver
h zur Beſtrafung bringen, der zu meiner
nntniß kommt.

I weiſe hierbei gleichzeitig auf die Be
1723 nung des 9 24 der Feuerpolizei und
5316 Merlöſchordnung vom 19. September 1897
20 h wonach Löſchhülfe bei Bränden ge
3140 tet en mufſz, die innerhalb 7 Kilom.

finden.
67 Kerſeburg, den 22. Oetober 1897.

HausVerkauf.
Krankheitshalber will ich mein gut ver

zinsliches mittleres Wohnhaus, in bevorzugter
Lage hierſelbſt, enthaltend 2 größere und 1
kleinere Wohnung, nebſt Hof und Gärtchen,
baldigſt verkaufen. Anzahlung nach Ueber
einkunft. Näheres z. erfr i. d. Exped. d. Bl.

Möblirte Stube
nebſt Kammer zu vermiethen

Markt 14.
Wöblirte Schlafſtelle

mit Mittagstiſch iſt ſofort zu beziehen
Altenburger Schulplatz 3, I Tr.

C4 z el VerlaufKartoſel-Berlaun.
Jeden Dienſtag und Freitag

werden beſte Speiſekartoffeln ab
gegeben.

Juwmel 9 70Juwel 4 Ctr 270 l
Magnum henun Er. Nt,
J dar kar nein 5 nFellerkartoffels d Ctr 1,20 l.

Man gehe re
Die Guts- Perwaltung

von Carl Verger.

4 v 9 I twewer Aſitz Helbverdeckter

iſt umſtändehalber zu verkaufen. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Be hverkauft in Metern, auch geſägt
und gehackt, und liefert frei Haus

er r eWeiße Mau r 12
Fukketwöhren u9d S ſſekarkoffeln

verkauft u. r funth-Halleſche Straße 34.
Prachkvohe dochrotfe Jonpſaſen n

Gebirgsdieglite,
fein im Gefieder, hat abzugeben

G.
Steinſtr. 9.Eine Ginbe Dünger

zu verkaufen Friedrichſtraßze 8 a.

Kangrien-Hähechen
und Weibchen

ſtehen zum Verkauf Sand 4, 1 Tr.
9 1K nener hickerer Kleiderſecretär,

1 Tiſch und 3 Rohrſtühle zu verkaufen bei
Aſſchlermſtr. Lasse, Sand 6.

J Ein ſchönes ſtarkes Ar
beitspferd, 3 Jahr alt,
ſteht zu verkaufen

Göhliſch Nr. [6.Js Der Königliche Landrath
n Kühfuß, Kreis Seeretär.

Bekanntmachung.
Zum Beſten der Reberſchwemmten im

üßſcher Kreiſe ſind aus dem Kreiſe ſelbſt
nd aus den außerhalb veranſtalteten Samm-

ver en, nämlich von der Halleſchen Zeitung
ren re Ausſchuß in Merſeburg vom Land

hsamt Sangerhauſen, von der Gemeinde
tet PWrröblingen, vom Ausſchuß zur Unter
und ung der Ueberſchwemmten in Halle, vom
und Mfecomikee in Magdeburg, vom Vater

un diſchen Frauenverein in Magdeburg, vom
drathsamt in Herzberg, vom Eentral

an Nlfseomitee in Berlin und aus den in
weden und Portugal veranſtalteten Samm

nter en uns Mittel in ſolcher Höhe zugegangen,
wir mit Zuhilfenahme eines Beitrages

dem Reſerve Fonds der Kreisſparkaſſe in
Lage geſeht ſind, dem vom Hochwaſſer

lroffenen S unter Ausſchluß der größeren
er je nach der Bedürftigkeit eine

eſtüßung von 80, 10 und 25 ihresn Wadens zu gewähren.

ene len Gebern, welche zu dieſemch en Erfolge beigetragen Haben, ſagen

Namens d ä iefgelen Dank er Geſchädigten tiefg
Vir bemerken, daß die eingegangenen
er den Ueberſchwemmten ungekürzt zu

e gekommen ſind, da wir die unvermeid
i Koſten der Abſchätzung, Portis u. ſ. w.

Kreismitteln beſtritten und die hieſigen
die Eilenburger Zeitungen unſern Auf
r die Ueberſchwemmten in dankenswerther

unentgeltlich aufgenommen haben.
Delitzſch, den 23. October 1897.
S Kreisausſchuſe des Kreiſes Delitzſch
v. Buſſe, von Buſſe,
nigl. Landrath, Graf v. Mengerſen,
ow, Schoeley, Reiche,

Remmicke-

am Gchank und Wirth
n ſchaftsbetriebe
leiſe ige Gegenſtände, als

t u r. Deckel und offene Seidel, neuſilberne
n u. Bierunterſetzer, Streichholzſtänder,
u Oelpumpen, Faßlager, gr. Eis

c WVaſchgeſäße, Küchengeräthe, Feder
ten und verſchiedenes 5 billfba Veran n enes Andere, ſtehen iſs

Maumgärtner's Reſtaurant

Zwe leichte Pferde,
Schimmel und Fuchs, 6 und 8 Jahre alt, ſind
preiswerth zu verkaufen.

Desgleichen ein ſpänniger
ea

Zu erfragen im Reſtaurant
Preussiseher Adler

Speiſe u. Füttermöhren
hat in kleinen und großen Poſten abzugeben

ecmenn e in Jſcherneddel
Da mi a kaufeKleineres Hans ſuche erſt n ges

angabe unter Hause an die Exped. d.
Blattes erbeten.

Clobigkaner Straße 6
iſt eine Wohnung zu vermiethen und ſofort
zu beziehen.

i. Schmnfät, Ziegelet Meuſchau.
Der Laden

anelat
iſt mit Wohnung zum April zu vermiethen.

Zu erfragen Maulct I.Stube Kammer und Küche ſogleich oder
1. Januar zu beziehen Sixtiberg I.

Jn meinem Hauſe, Altenburger Schul
platz 5, iſt eine möhblürte Stube nebſt
zwei Kammern an junge Beamte oder Kauf
leute ſofort zu vermiethen ab 15. November
wird auch ein gut möblirtes Giarconlogis
frei. Für ſofort habe ferner zwei ſchöne
Keillerräume ſowie zwei er cleställe
(für 6 Pferde) in großem Hof gelegen mit
bequemer Thoreinfahrt, paſſend für Fuhr
werksbeſitzer, zu vermiethen.

Gl- A. Lefclolctt.

faſt neu.

Ein hübſch emöblirtes immer
event. mit Penſisn zu vermiethen

Brauhof 1 a an der Reſource.

Freandlich wöhlirte Zimmer
ſind zu vermiethen Dammſtraßze
DMoblirte Schlafſtelle offen

Dammſtraſe Nr. 7. Gotthardtsſtraßze 10 III.

Anſtändige Sehlafuelle
mit Koſt zu vermiethen Mühlberg 2.
Zwei anſtändige vchlafſtellen
mit Koſt offen Brauhausſtr. 4.

2 Schlafſtellen
ofen Lauchſtädter Str. 15.

Ankändige Safſtelle
frei Unteraltenburg 24, part.
Logis zum Preiſe von 45 60 Thlr.

wird ſofort zu miethen geſucht.
Offerten unter S 20 an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Wäſche zum Plätten
wird noch angenommen.

Frau Müller Oelgrube 6.
Heute Sonntag ladet zum

Raffee
und friſchen Pfannenkschen
ganz ergebenſt ein

W. A. Knoblauch,
Baumgärtner's Reſtaurant

Langstlefeln
vom beſten Rindleder billigſt bei

B. G n vtrnBitte prüfen Sie
die zuletzt auf der Sächſ.thüring.

Ausſtellung
mit der höchſten Auszeichnung
Ehrenpreiſe der Stadt Leipzig

prämirten

aus der renommirten KaffeeRöſterei

Richard Poetzsch,
Leipzig

Stets friſch zum Verkauf die
Miſchungen zu:

120 200fdas Pfund.
Verkaufsstells Merseburg:

okhnamnnnan len er.
Die ſchönſten

leiderſtoffe
für Haus-, Straßzen, Geſell

ſchafts- und Trauer Toilette
vom einfachſten bis hochfeinſten Geſchmack.

e Täglich friſch ein
gehende Nenhrilen.

Bertha Naumann,
Marienſtraße

c
e

e ee

Löwenwarter
(GömmanditGegol

Köln a

Harke: Ster
Deutsches Fa

Die Analyse
des vereidetene

350 Snemiters
lIautet Die Deutschen Cognac-Fabrikate obiger
Firma sind ähnlich zusammengesetzt wie die
meisten französ. Cognac's u. sind dieselben vom
ohem. Standpunkte aus als rein zu betrachten

Käuflich zu Originalpreisen in und
FHasohen in NIevseburg in der

Stadt Apotheke von Curtze,Ferner bei Herrn O. Rottig- an der
Meissen Mauer.

Soeben erſchien die erſte Lieferung von:

„Geſchichte
der Htadt Merſeburg.
Bearbeitet von

F. Sheſenkeagen.
10 Lieferungen à 40 Pf.

Die Anſichtsſendung der erſten Lieferung
erfolgt nach auswärts auf Wunſch franko.

Nach Fertigſtellung tritt eine
Preiserhöhung ein.

e S 7W h.Ein gekündigtes Capital von
Mk. 480 000

ſoll baldigſt A Z. auf Acker auch in
kleinere Poſten getheilt wieder belegt
werden. Offerten s I 54824 an
Haaſenſtein Vogler, A.-G., Magde
burg, erbeten. (H. 54824.)

Gang aPfund 15 Pf.,
R

Stück 8 Pf.
arinirte Heringe,

a Stück 10 Pf.,
Senf. und ſaure Gurken,

Hüßrahm- Margarine,
à Pfund 76- 80 Pf.
Hchweineſchmalz,

s Pfund 40 Pf.Hutkochende Hülſenfrüchte,
Kräftiges Jandbrod

empfiehlt

Selma Gebharcdt,
gr. Sixtiſtraße 7.

Geweinſchaftliche Atskrankenkaſſe

der Stadt Merſeburg

General Verſammlung
Donnerstag den II. Nov. 1897,

abends S Uhr,
m Reſtaurant „„Casimo“ hierſelbſt.

Dages-Ordnung:
1) Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der

Jahres Rechnung.
2) Erſatzwahl des Vorſtandes.
Die Herren Vertreter werden zu dieſer

GeneralVerſammlung hierdurch eingeladen.
Etwaige Anträge ſind gemäß S 52 des

Statuts ſchriftlich bis zum 6. November er.
abends 6 Uhr, an den unterzeichneten Vor
ſitzenden einzureichen.

Merſeburg, den 20. October 1897.
Der Vorſtand.

Paul Thiele, Vorſitzender.

6elSelSehlöSS chen.
Empfehle meinen kräftigen

Mittagstiſch.
Auch iſt daſelbſt ein

Vergins ginnen
abzugeben (auf Wunſch mit Jnſtrument).

Br. Roye.
Verein chem. Kampfgenoſſen.

Monats Verſammlung
am Dienſtag den 2. November, abends
8 Uhr. Der Vorſtand.
un renur g.
Sonntag den 31. October, von nach

mittags 3 Uhr an,

große Ballmuſik.
Empfehle

Regensburger Würſte
mit Meerrettig.

Achtungsvoll

Carl Ehrhavdt,.

Unſern Bekannten zur Nachricht, daß bei
unſerm Theater-Abend am 31. October unr
gegen Karte Einlaß gewährt wird. Die
jenigen Beſucher, welche mit einer Einladung
überſehen worden ſind, wollen ſich daher eine
bei unſerm Regiſſeur, Max Krahl, Oel-
grube 13, abholen.

Der Vorſtand.

Reſtanraut Patk-Bad.
Heute, Sonntag, Nachmittag

Hähnchen Kusſchießen.

G. C. Heiterkeit.
Sonntag den 31. d. M.

C b Z. S G n e
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Eis e 4 l tEinen Bäderlehrline
ſucht ſofort oder ſpäter e

e e d MEtit noh de Vreitelr
e ee n

n Dezember und I. Januar nach Hutz v e e hier für feinHäuſer Köchinen, tüchtige Hausmädchen, da rifft,G Man rn hen Aachen Stehen ent es d hüt d e e n e a Neu die El8 iite t e ige Landmädchen für die Stadt. vVerſee e und ungarnirte Damen un Kinder hüte. San Kasen Jene e en
r Aal San l Ein älteres Menmäd eRiedrigſte Sreiſe. Streng reelle Wedienung. mit guten Zeugniſſen, per I. Dezember ehren

F

ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Vl. liegt m

Kl. Ritterſr. 2 e en r Lernende Verkäuferdrücke

S Ecke Entenplan. S e e leſen
r ha in tie1 gewandten Scheiden

an die Kreisſäge ſucht F. W. Se
Eitee Wittwe

ſucht Beſchäftigung in Näharbeit
Brauhausſtraſze 22

Ein ſauberes zuverläſſiges Mädchen
ſofort zur

AenHeſchuuckvolle Aamenhite. ehe d en
Reichskrone zu Rerſebhung ezante Madehen- u Kioderhüte,. e e e e
Montag den 1. November 189 e ſoete alle Putzartikel und 5 Mr. Mielhgels durch sh.f 3 C. mutha, Leipzig, Humboldtſtr. 20großes Künſtler-Ginſührungs-Concert kauft man am reellſten und villigſten im ine An 47 e e u warumes Ah Großen Spezial-Putz- Magazin e Stunden des Vormittags h

Burgſtr 3 r 1 In Burgſtr. geſucht kl. Pitterſtraße 63Oper nsembies, H. V G e 5. Ein junges Mädſhen,
Direction Vachmann und v. Olszetvska Dägliche An wahl von 200 Hüten für jedes Alteru. jeden Stand. am liebſten vom Lande, wird ſoforf zu miek

aus Stuttgart. geſucht Naumburger Str. IDas reichhaltige Programm enthält e aArien, Duetten, Enſembles aus den be z in ſanherer Lorjannliebteſten Opern, Lieder erregten und heit SOpern, g heiteren Marienſer 1a. unhalts. ſofort geſuchth A. k C l 0 zuge 7777 18Dienſtag den 2. November e nker- Chocolade Cin Mdenſſiches Ruf

e G 3 No ar Küche nd Heere evember Jetztes Opern-Gaſtſpiel. e C ren rPreiſe der Plätze: Jm erreren bei n c a 0 Qualität Verkäuferin
an en Je jun., kl. Ritter allgentein ntraße 18: Loge Mk. 1,75, Sperrſitz Mk. 1,75, er e 5. Nov. oder 1. Dezember geſucht.e Mk. 126, Sualplah e Anker- Lebkuchen bellebk. fragen Oberbreiteſtraße
Gallerie Mk. 0,50. 9 Ein goldenes Gleder Armband iſtAn der Abenskaſſe: Loge Mk. 2, Freitag Nachmittag am Entenplan eSperrſitz Mk. 2, Pa t Mk. 50, Sperr t inder wirde TZTheater-Club Potyka's Reſtanration gen ten 3 h e

abzugeben.mm 0S „WBornſſta! ehe M d Aben Mhparter Jagdhnn
Sonntag Nachmittag mit gefleckter Bruſt, auf den Namen eGeneralVerſammlung Wankanrnrg (kl. Saal.) Kirmeßſchmans hbrend, iſt entlanfen.

7 i ß Abzugeb. gegen Belohnung beic F lad wert G z littdes Ortsverbandes hieſiger HeD. Der hieſige Zweigverein e e W e
Gewerkvereine der evangeliſchen GuſtavAdolf Achtungsvolt

findet am Sonntag den 31. October er. Stiftung Hutdewart on v a denten e eabends 8 Uhr, im n roh feiert Sonntag ben 31. d. M. ſein 7 hailich ſt rrauntern Han mit
ur Tagesordnung lommt: 1) Kaſſenbe h tricht pro Dnartat 1897 und Entlaſtung Man r 8 k. „Hoh enzollern der Birma O- Lück- re

Geſchäftliches. Spartaſſenbericht und Feſtgottesdienſt in Dont, nachmittags 5 Uhr. Empfehle meinen vorzüglichen aufmerkſam gemacht und gebeten d
t ü ichsunfall Verſicherungs- Predigt Herr Paſtor Dr. Burkhard aus von d irma direkt zu verlangen,a er e Magdeburg. Die Nachfeier findet abends e Müttagstäseh, e i zu Länder kommen ſollte.

4 8 2 c 2 5 S S e r tDie Mitglieder werden Hierge eingeladen hre Tivoli ſtatt Anſprachen werden im Abonnement 75 Pf. Jeden Abend Lückſchen Hausmittel haben ſich ſeitet Ser Vorſtand. er t en u aus 9 e Schwabe e e e e Kraft u
F ß prrns un en Geſundheit gebracht. Dieſelben9 n 2 Zu recht reger Betheiligung an dieſem 2 treue Freunde des Hauſes in jedGelelgchiögsenen. e ne hin Einige Arbeiter eben e en

eute Sonntag Nachmittag ürger in S a un a zlich in. zum Aus chachten werden ſofort ä brauchsanweiſung owie eEnt ih g-Auskegeln. De Vorſtgno de Guſtau Adolf Vereins ne er e e e ColbersR kl I ſt ſen h Merſeburg Stadt. Alleiniger Fabrikant C. Lüch, Coe e e e S e en n e



Vermiſchtes.
(Ghilologenſchers.) Der Dresdener Philologen

ſammlung wurde als Feſtgabe Der Philologiſchen Geſell
aſt zu Leipzig eine Ausgabe der „Charaktere des

heophraſt überreicht. Dem Spüreifer der Herausgeber
es gelungen, unter den Schätzen des Muſeums zu Plag

Mi einige Papyrusfet u entdecken, die ein bisher unbe
huntes Kapitel t änten Schrift enthalten. Die

Eharfe der Charakteriſtik Und das vortreſfliche Griechiſch
tückes nicht den leiſeſten Zweifel

r Jlluſtration abgebildete Vaſen
Merbe, auf der ein Schulm iſter eifrig auf einen geduldiger ü einredet Thevrie), während

von hinten eine Naſe dreht (Beiſchrift:
den Zweifel erhaben. Das Kapitel lautet

cſetzung: Die Philologie. Die Philologie
Liebe zu antiken Büchern und Gegen
lologe iſt, wer Bücher und Papyri und

nſchriften nu deshalb hochſchätzt und heilig hält, weil ſie
ſind, und ſich freut, wenn ſie nicht unve ſehrt aufgefunden

M rden, ſondern entſtellt durch viele Schre bfehler und Lücken,
nd es für ſeine liebſte und werthvollſte Beſchäftigung erklärt,

ſt in Ordnung zu br Und wenn

ſtommen. Auch Die 5

e

18), iſt über
deutſcher Uebe

eine übermäßige
nden, und ein

ingen und zu verbeſſern.
in antikes Schriftwerk gefunden wird auf Papier ſo freut

r ſich; wenn auf Pergament, ſo tanzt er e e burue
I jauchzt er vor Freie wenn auf Stein, ſo ſingt er Jubel

eder; wenn auf Bronze, ſo fällt er davor auf die Hnie.
r die Kunſtwerke ſeiner Zeit hat er nichts übrig und führt

nner das homeriſche Wort im Müunde: „Wie die Sterb
ſchen jetzt ſind“; wenn er aber eine Statue ohne Naſe und

Füße und Hände oder eine alte Topfſcherbe mit dein Hinter
hell eines Jungen ſieht, dann ſpringt er vor Freude und
M uſt: „Wie ſchön das iſt Und er wohnt mehr in der
Dibliothek als im Hauſe und hat Schlafzimmer und Salon
nd Speiſekammer voller Bücher und er verbietet der

l Dienerin, den Schreibtiſch abzuſtäuben und aufzuräumen.
i Er hat viele Kinder, und wenn er eines auf der Straße
M riſſt, ſo erkennt er es nicht, ſondern fragt es menſ enfreund

üch: „Kind, was weineſt du ſo 2 Wo haſt du das Haus und
die Eltern Er iſt groß darin, Kinder von 5 Jahren

Werſe und ſeine Frau Griechiſch lernen zu laſſen, und kennt
ſtr. M die Sitten der alten Griechen und Römer beſſer als die ſeines
S henen Landes und er trägt altmodiſche Mäntel und Hoſen,
e elche kürzer ſind als ſeine Beine. Er ſucht immer Zu be
ber lehren und nimmt es übel, wenn man ihm nicht glaubt und
d. A. liegt mit ſeinen Fachgenoſſen in beſtändiger Fehde und ver
T hert wit lauter Stimme, ſeine Anſicht i die allein richtige,

nd ſeine Gegner verſichern daſſelbe. Dabei braucht er Aus
rücke wie „das glaube ich nicht“, „das iſt Unſinn „das

Gegentheil habe ich neulich klar bewieſen“, e nicht ge
M bſen, was ich kürzlich darüber geſchrieben habe Gr reitt
m liebſten nach Athen und Rom und preiſt Himmel, Land
nd Meer des Südens und die dortigen Männer, Frauen

nd Mädchen und begeiſtert ſich an ihren Bildern, die er
M inmer bei ſich hat und er bringt, ohne es zu merken, ſein

e Reiſegeld durch, indem er gefälſchte Münzen und Vaſen
ſcherben und Krüge und anderes Ge impel kauft und wenn

t r wieder daheim iſt, muß er ſeiner Frau (am Rande: und
S Schwiegermutter) verſprechen, ſie das nächſte Mal

chen i itzunehmen. re e
c Militäriſches.Deutſchkland. Die „alten Kaſten“, wie die offi

n n

aus Kiel geſchrieben wird, ein ganz anderes Aus
ſehen erhalten. An der Stelle der früheren im Quadrat
ſtehenden vier Schornſteine iſt ein kurzer dicker Rauchſang
getreten. Die Kommandobrücke iſt ganz nach vorn, hinter
den vorderen Geſchützthurm, verlegt, und die obere Platt
form, worauf die 8,8 CentimeterSchnelllabekanonen ſtehen,
iſt ebenfalls dahin verlängert. Von beſonderer Wichtigkeit
iſt, daß dieſe Schiffe jetzt mit Dürrſchen Waſſerrohrkeſſeln
verſehen ſind, wodurch nicht nur Gewicht 300 Tons
geſpart wird, ſondern auch die Geſchwindigkeit der Schiffe
von 13 Knoten auf 16 Knoten erhöht werden kann. Die
Sch behalten ihre ſchwere Armirung von ſechs 26

ieter R nen, die Schnellladegeſchütze werden
ermehrt, und ſechzehn Revolverkanonen kommen hinzu.

Die erſten 21 Centimeter-Schnellladekansnen
von vierzig Kaliber wurden auf den Werken von Krupp,
wie der „Eſſener Generalanz.“ meldet, für unſere Flotte
fertig geſtellt. Die Kanonen gelangten durch Kabinetsordre
vom Oetober vorigen Jahres zur Einführung in die Marine
Artillerie, nachdem auf dem Meppener Schießplat umpfang
reiche Verſuche in Gegenwart des Kaiſers, des Prinzen Heinrich
und der Chefs der Marine-Centralbehörden vorausgegangen
waren. Dieſe erſten 21 Centimeter-Schnekllade- Kanonen ſind
zur artilleriſtiſchen Armirung der binnen kurzem im Bau
vollendete Kreuzer zweiter Klaſſe beſtimmt, die mithin die
erſten Schiffe unſerer Flotte ſein werden, die ein über 15
Centimeter betragendes SchnellladeGeſchütz an Bord haben
werden, das bisher als die Grenze eines Geſchützkalibers
mit Schnelllade Vorrichtung galt. Und zwar werden die
neuen Kreuzer je zwei dieſer Geſchütze als große Armirung
an Vord nehmen, die in den gepanzerten Drehthürmen Auf
ſtellung finden ſollen.

Deutſchland. Zum Erſatzbau König Wil
helm“ in der Marine wird über die Verzögerung der Jn
angriffnahme der „Deutſch. Tagesztg.“ berichtet. Einge
weihteren iſt bekannt, daß die Vergebung des Neubaues an
eine beſtimmte Werft unverzüglich beſchloſſen war, als ſich
techn einungsverſchiedenheiten erhoben, deren
alsbaldige Entſcheidung thatſächlich durch den Wechſel im
Reichs Marine Amt verhindert worden iſt. Offenbar haben
auch hier wieder die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
Oberkommando und Reichs Marine Amt eine Rolle geſpielt.
Vielleicht aber ſind auch nachher noch aus dem Marinekabinet
her Aenderungen angeordnet worden. Als in der Budget
commiſſton jüngſt erörtert wurde, warum die Marinebauten
auf den kaiſerlichen Werften viel theurer zu ſtehen kommen
als auf den Privatwerften, wurden als Hauptgrund ange
führt die häufigeren nachträglichen Aenderungen in den Con
ſtructionen der Schiffe. Solche ſeien nicht mehr ausführbar
nach der Vergebung des Baues an eine Privatwerſt, während
bei den Bauten auf den Reichswerſten für ſolche Aenderungen
ein größerer Spielraum gegeben ſei

S Rußland. Ein Wettſchießen iſt kürzlich nach
Glaſengpps „Neuen militäriſchen Blättern in Rußland
zwiſchen einer Coimnpagnie und einer Batterie aus
geführt worden. Eine Compagnie von 50 Rotten (alſo 100
Mann) feuerten auf zwei Batkerien, die durch Scheibe

S

Meter dargeſtellt waren, in jeder dieſer beiden Ent
fernungen, die nicht bekannt gegeben waren, drei Minuten
lang. Auf die erſte Entfernung verfeuerte die Compagnie
in zwölf Salven 1296 Kugeln. Von dieſen erreichten nur
zehn die Batterie und trafen ſechs Bedienungsmannſchaften
vorſtellende Scheiben. Die Batterie war mit Protze und
Munitionswagen dargeſtellt. Auf die zweite Entfernung
gab die Compagnie während der vorgeſchriebenen Zeit ſechs
Salven ab und ſchleuderte 1080 Kugeln; zehn Scheiben,
Bedienungsmannſchaften vorſtellend, wurden von zwanzig
Kugeln getroffen. Alsdann wurde eine Batterie beauf-
tragt, auf dieſelben Entfernungen auf eine halbe, durch 100
mannshohe Scheiben dargeſtellte Compagnie zu ſchießen.
Die Scheiben waren in einer Reihe mit Schritt
Zwiſchenraum aufgeſtellt. Auf 1700 Meter ſchleuderte die
Batterie in 3 Minuten 46 Geſchoſſe und traf 90 Scheiben,
auf denen man 335 Treffer zählte. Auf die zweite Ent
fernung (1000 Meter) feuerte ſie in 3 Minuten 64 Schuß
(19 in der Minute) und traf 97 Scheiben; die Zahl der
Treffer war 718. Der ruſſiſche Berichterſtatter meint, dieſer
Verſuch zeige klar, daß die Stärke der Jnfanterie
nicht im Feuer, ſondern in der Vorwärtsbewegung be
ruhe, und daß andererſeits die Artillerie auch auf 1000
Meter nicht wehrlos und ſelbſt in nur zwei Minuten der
Infanterie entſcheidende Verluſte beibringen könne. Er
glaubt indeſſen, daß die Jnfanterie beſſere Erfolge hätte
erzielen können, wenn die Ausbildung ſorgfältiger geweſen
wäre.

Schweiz Als Radfahrer ſollen einer Verfügung
des ſchweizeriſchen Militärdepartements zufolge in Zukuuft
in einem jeden Diviſionskreiſe alljährlich vier bis ſechs
Rekruten ausgehoben werden. Dieſelben müſſen mindeſtens
153 CEentim. groß ſein, eine beſtimmte Sehſchärfe und die
ſonſt für ihre Verwendung erforderlichen Eigenſchaften haben.
Es wird verlangt, daß ſie einer Tagesleiſtung von 100
Kilom. gewachſen ſind, ein Pneumatikfahrrad beſitzen und
dieſes auch fernerhin halten können. Sie werden zunächſt
der Jnfanterie überwieſen
e

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Bei den Ausgrabungen zu Marktres, einer

Vorſtadt von Toulouſe, ſind bekanntlich 17 vrömiſche Stand
bilder gefunden worden. Sie ſind alle mehr oder weniger
verſtümmelt, aber manche werden ſich mit den dabei gefun
denen Bruchſtücken ergänzen laſſen. Man könnte faſt glauben,
auf ein unterirdiſches Muſeum geſtoßen zu ſein. Das Muſeum
zu Toulouſe beſitzt ſchon eine Menge an dieſer Stelle ge
fundener Kunſtwerke, aber die jetzt entdeckten dürften die
werthvollſten ſein. An derſelben Stelle wurde die Venus
von Martes gefunden, die dadurch berühmt geworden iſt,
daß ſie als Modell der Büſte der Republik gedient hat, die
faſt in allen Rathhäuſern Frankreichs aufgeſtellt iſt. Außer
den Standbildern wurden mythologiſchen Jnhalts, Bronzen,
feine, leichte Glasgefäße, Säulenknaufe, Schloſſereiarbeiten,
die den heutigen nicht nachſtehen, allerlei Hausrath u. ſ. w.
gefunden. An den Wänden der Gewölbe befinden ſich
Malereien, deren Farbenfriſche allgemeines Erſtaunen erregt
Die Fundſtücke ſind ſämmtlich römiſchen Urſprungs, gehören
wohl meiſt dem vierten und fünften Jahrhundert an und
dürften im folgenden Jahrhundert, während der durch den
Einfall der Franken, Gothen u. ſ. w. hervorgerufenen Kriege
verſchüttet oder verborgen worden ſein.
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Zwiſchen zwei Feeuern.
Humoriſtiſche Erzählung von H. Oehmke.

ehung.) (Nachdruck verboten).
Als Fidi Punkt 1 Uhr in das Eßzimmer
du Pipenbrink's trat, fand er nur den

bor als Tiſchgeſellſchafter vor. Die gnä-
Frau ſpeiſe oben, ſagte das Mädchen auf

Frage.

Aha,“ dachte er mit leiſem Neid, „mit
h teizenden Töchterchen zuſammen.“ Er

e große Luſt, den alten Schreiber der
Menſchengedenken hier im Hauſe war,

ftagen, doch eben ſo raſch ſah er das
hickliche ſeines Benehmens ein und be
I abzuwarten, bis Frau
Malia ihm ſelbſt Mitteilung
hte. Ewig konnte ſie

die Tochter nicht vor
verleugnen, dazu war

hl das Haus als auch
Stadt viel zu klein.

Er verfehlte jedoch nicht,
ichſten Mittag ſich wieder
den Anlagen zu begeben.

Des Wetter war herrlich
es währte auch nicht
he, da kam die Holde,

er mit der gierlichen
e ppe am Arm. Heute las

doch nicht, es hatte

ünd vortrefflich geem Erſtaunen e e

ermutete Zuſammen
n begrüßt, wandelten

wieder langſam bis zum
re Und ſo trafen ſie
auch ferner immer „zu

an derſelben Stelle
em Wall mittags zwiſchen

e re Geburtstag ſeiner
werinrückteheran, aber weiter als bis zurerſten

e das Feſtgedicht Fidi's noch nicht ge
i Verſe, mit denen ſeßt das kleine Notiz

reits vollſtändig beſchrieben war, be
a am ſeine verehrte Wohlthäterin, als
m enkleinen Backfiſch mit langen Zöpfen,

hen Wingen und einem ſchwarzen Augenpaar.

v

IV.
Hangen und Bangen in ſchwebender

Pein.
Nur wenig über eine Stunde von Bollen

hagen entfernt, mitten im prächtigen Grün von
Wieſe und Wald, umgeben von maleriſchen

Schöne Nusſicht.

Felsvorſprüngen und den alten Bäumen des
ehemaligen fürſtlichen Parkes liegt das Jagd

ſchloß Niethelm, jetzt ſchon ſeit Jahren in das
Kaffeehaus „Zum Löwen“ umgewandelt.

Der Weg dahin iſt einer der reizvollſten,
den man ſich nur denken kann. Von der Stadt
aus gelangt man durch eine prächtige zwei

reihige Kaſtanienallee direkt in den herrlichſten
Buchenwald und dann in ununterbrochenem
Schatten ſo langſam aufwärts, daß man glaubt,
immer in der Ebene geblieben zu ſein, und
erſt von der Terraſſe des Kaffeehauſes aus,
ſich an der prächtigen Ausſicht labend, erſtaunt

die Höhe gewahr wird, in
welcher man ſich dort befindet.

Auch der dicke Löwenwirt
ſchaute mit glänzenden
Wangen und fröhlichen Augen
auf das reizende Bild zu
ſeinen Füßen, wenn es auch

weniger die Naturſchönheiten
waren, die ſein Auge er
freuten, als vielmehr das
buntbewegte Leben und
Treiben dort unten in ſeinem
wohlgepflegten und im erſten
ſommerlichen Schmuck pran
genden Garten. Alt und
Jung, Groß und Klein war
heute am zweiten Feſttage
hier bei Kuchen und Kaffee
verſammelt, und das war die
liebſte Ausſicht für Herrn

Matthias.
Vor allem war es ein

Tiſch an einem der ſchattigſten
blumenumdufteten Plätze des

Gartens, an dem ſein Auge
mit ſtolzem Waohlgefallen
hing. Der Herr Bürger
meiſter ſelbſt war es mit
einer großen Anzahl von
Damen und Herren, der
jetzt eben von dem Löwen
wirt, und ſeiner nicht minder
vergnügt ausſehenden, rund
lichen Gattin begrüßt wurde

Raſch zog er ſein weites
leinenes Hausjackett über die
bauſchigen Hemdärmel und be

gab ſich hinunter, um nun
auch ſeinerſeits das Oberhaupt
Bollenhagens zubegrüßen und

die Beſtellung auf eine kräftige Maibowle und
den erſten jungen Hühnerbraten für den Abend
entgegenzunehmen.

Die Geſellſchaft war jedoch ſchon im Auf
bruch begriffen, als er unten anlangte. Man
veabſichtigte, ſich direkt weiter in den Wald

zu begeben und in der Nähe des Mühlenteiches



einige mit gebrachte Erfriſchungen zu ſich zu
nehmen. Erſt am Abend, wenn der größte
Trubel vorüber war, wollte man im „Löwen“
längere Zeit zuſammen ſein.

Die Köpfe aller kaffeetrinkenden und kuchen
ſchmanſenden Bollenhägener wandten ſich, um
der ſtattlichen, vornehmen Geſellſchaft nächzu
ſchauen. Voran ſchrilt mit altwodiſcher ſteifer
Grandezza der Herr Bürgermeiſter, ein großer
hägeres, weißhnariger Mann, aufmerkſam dem
Wortſchwall ſeiner Schwägerin lauſchend, die
ſich jedoch vielinehr ihrem Nachbar zur Rechten

züwändte, da. ſie zu bemerken glaubte daß
derſelbe init ſeltſamer Unruhe ſeine Blicke fort
während nach rückwärts richtete, wo ihr Töchter
chen in Geſellſchaft mehrerer Freundinnen und
deren Anverwandten fröhlich plauderte und
lachte

Fran Eulalia in einer ganz friſchen neu
modiſchen Frühjahrstoilette ſah wieder äußerſt
ſtattlich und jugendlich aus. Doch der ſchöne
Fidi, ihr ſonſt ſo aufmerkſamer und galanter
Kavalier, war heute ſo merkwürdig zerſtreut,
daß ſie im Stillen ſchon bereute, ihm endlich
doch von der Ankunft ihrer „Kleinen“ Mit
teilung gemacht zu haben.

Es war ja eigentlich lächerlich, ſagte ſie
ſich ſelbſt, irgend einen Argwohn zu hegen.
Sie war ja noch ein Kind, ihre kleine Gerhar
dine, aber ſie hatte ſich in dem letzten Jahre
merkwürdig entwickelt. Trotz der auffallend
kurzen Kleider, die ſie immer noch tragen
mußte, glich ſie eigentlich vollkommen einer
erwachſenen jungen Dame. Jedenfalls war es
beſſer, ſie noch ein Jahr wieder fortzuſchicken,
ſchloß Frau Eulalig ihren Monolog. Die Ge
danken des hübſchen Couſins, der ſich bisher
ausſchließlich ihr gewidmet, konnten doch möglicher

weiſe durch das junge Ding abgelenkt werden,
und das lag durchaus nicht in ihren Zukunfts
plänen, in denen der junge Couſin bereits
einen ganz beſtimmten Platz einnahm.

Nach ungefähr einhalbſtündiger Promenade
war die kleine Karawane am Mühlenteich an
gelangt, wo nach allgemeinen Beſchluß an
einer prächtigen Lichtung Raſt gemacht wurde,
um die mitgebrachten Herrlichkeiten zu ſich zu
nehmen, die Lene, das Dienſtmädchen der Frau
Pipenbrink, und Peter, der kleine rothaarige
Laufburſche, nebſt Mänteln und Decken in
großen Körben hinterher trugen.

Frau Eulalia beorderte wiederum ihren
neuen Redakteur, der gerade im Begriff ſtand,
ſich an der Seite Didis, mit der er noch kein
einziges Wort hatte ſprechen können, zwiſchen
den jungen Mädchen niederzulaſſen, an ihre
ſpitzenumwogte Seite.

Reſigniert nahm er neben ihr Platz. Aber
wenn er auch ſcheinbar auf's Aufmerkſamſte
ihrem unaufhaltſamen Geplauder lauſchte, ver
wandte er doch keinen Blick von ſeinem reizen
den Gegenüber. Es war jedenfalls ein aus
erleſener Strauß hübſcher junger Mädchen
knoſpen hier vereinigt, doch keine erſchien ihm
ſo ſchön und lieblich wie Didi, das zierliche
Töchterchen ſeiner verehrten Couſine, weder
die braunlockige Fifi Bode, noch die ſanfte
blonde Eva Runde, noch die glutäugige Martha
Bergheim, welche doch alle drei als Schönheiten
Bollenhagens galten.

Didi kachte und ſchwatzte vergnügt mit
ihren Freundinnen und einigen jungen Be
amten; die bei der Geſellſchaft waren. Doch
dann und wann traf ihn ein Blick aus ihren
glänzenden Agen, der ſein Herz erbeben
machte und ihn für alle Entbehrungen voll
ſtändig entſchädigte.

Plötzlich er war gerade durch einen
kleinen Kavalierdienſt bei Frau Eulalia, die

behauptete, zu ſehr in der Sonne zu ſitzen,
abgehalten, Didi's ſprechende Augen zu ſuchen

entdeckte er, daß ihr Platz leer. Auch die
übrigen jungen Leute waren verſchwunden.
Sehnſüchtig ſchaute er ihnen nach, aber Frau
Eulaliag wußte ihn fortwährend ſo ſehr in An
ſpruch zu nehmen, daß es ihm unmöglich war,
ſich gleichfalls zu entfernen.

Die jungen Damen und Herren kehrten
jedoch bald zurück. Sie hatten nur einige
Blumen gepflückt und Kränze gewunden, mit
denen ſie jetzt die Zurückgebliebenen ſchmückten.

Didi war nicht unter ihnen Unruhig glitten
Fidi!s Augen umher, doch er konnte ſie nicht
erſpähen. Jetzt kam die blonde Eva Runde
mit einem Veilchenſtrauß, den ſie der „ſchönen“
Frau Pipenbrink höflchſt überreichte, während
eine andere junge Dame dem Herrn Bürger
meiſter einen hübſchen Strauß im Knopfloch
befeſtigte. Dieſen Moment benutzte Fidi, ſich
mit einem haſtigen „entſchuldigen Sie mich
einen Augenblick“ zu entfernen.

Vorſichtig nach allen Seiten ausſpähend,
ſchrikk er auf dem weichen Moos unter dem
ſich ſchon faſt wölbenden grünen Dach dahin,
begleitet von dem tauſendſtimmigen Jubelge
ſang des befiederten Orcheſters.

Die Sonne flimmerte auf dem zarten,
goldigen Buchenlaub, auf den bräunlichen,
eben erſchloſſenen Kaſtanienblättern und ließ
die nackten Eichenſtämme faſt feurig erglühen.
Dann und wann ſchwang ſich ein Eichhörnchen
hoch über ſeinem Haupt von einem Aſt zum
anderen und zierliche Rehe lugten aus dem
Dickicht hervor. Nur ganz aus der Ferne er
tönten noch die Stimmen der Uebrigen
doch Didi's helles Gewand konnte er nicht
entdecken.

So war er an einer ziemlich abgelegenen
Waldwieſe angelan t und wollte ſchon faſt
betrübt Kehrt machen da erblickte er ſie,
die Holde, die ihn auf den erſten Blick be
ſtrickt mit ihren wunderbaren Augen, ihren
Elfenfüßchen und dem ſüßen Liebreiz ihres
Weſens.

Sie ſaß hoch oben auf einem alten Buchen
ſtamme drüben am Nande der Wieſe Den
breitrandigen Sommerhut hatte ſie abge
nommen, ſo daß tauſend goldige Sonnenlichter
ihr dunkles Köpfchen umſpielten. Wie eine
lichte Frühlingsgöttin erſchien ſie ihm.

Langſam ſchritt er über den mit Veilchen
überſäten grünen Teppich da ſchau e ſie
auf und ſah auch ihn. Beſtürzt ſprang ſie
von ihrem hohen Sitz herunter und er, halb
im Scherz, halb im Ernſt er breitete die
Arme aus und ſie flog hinein

Erſchrocken wollte ſie ſeinen Armen wieder
entfliehen er aber ließ ſie nicht. Feſt
preßte er die bebende Geſtalt an ſich und
flüſterte ſo viel ſüßes, tolles Zeug in das
kleine Ohr, daß ſie das Geſichtchen endlich zu
ihm einporhob und ihm unter Thränen lächelnd
willig die jungen Lippen zum Kuſſe bot.

So ſtanden ſie lange in ſeliger Ver
ſunkenheit.

Um ſie her rauſchte der Wind in den
Zweigen, in den zahlloſen Frühlingsblumen
und Kräutern der Haide.
terten freudig ihre ſchönſten Lieder, Myriaden
von unſichtbaren Jiſekten ſchwirrten im Graſe
und machten die jungen Halme erbeben, und
aus tiefblauem Aether lachte die Himmels
herrſcherin auf die Glücklichen herab

Da plötzlich riß ſich das Mädchen aus den
Armen des Geliebten. Der Wind war viel
ſtärker geworden, die Sonne barg ſich hinter
ſchweren Wolteninaſſen ſchon ſielen einige
Tropfen. Raſch nahm Fidi Hut und Blumen

Die Vögel ſchmet

Haus war mit Gäſten überfüllt, doch der
vorkommende Wirt hatte für den Herrn Bü
meiſter und ſeine Damen ſchon das beſte Zimm

im ganzen Hauſe reſerviert.

Rennen auf dem feuchten, glatten r
ſank Frau Eulalia auf den erſten beſten
nieder, warf Mantel und Dücher zur Se

der Geliebten; Hand in Hand eilten hell
durch den Wald zurück. Von der Geſellf
war keiner mehr zu finden, nur der
Peter mit ſeinem ſtereotypen freundlich
Grinſen empfing ſie mit Regenſchirm
Uebermänteln. Die Frau Mama ſei ſehr h
geweſen, griente er Didi an während ſie
eiligſt mit Mantel und Schirm bewaſſ
und nun an Fidi's Seite dem Kaffeehane
ſchritt, ſo raſch es das immer ſtärker
tretende Unwetter zuließ

Ein

Die übrige Geſellſchaft war injwiſ
ſchon glücklich im „Löwen“ angelangt.

Vollſtändig erſchöpft von dem haſlige



te in ſeltſam nervöſem, ärgerlichein
hre Freunde noch nie an der ſtets
wurdigen Dame kennen gelernt alle
silfeleiſtungen von den übrigen,
l verlegenen, erſchrockenen Blicken

und Mühe hatten, nicht in lautes
zubrechen.
e Verwüſtungen hatten Regen und
dem Aeußern der ſonſt ſo ſtattlichen

erſcheinenden Frau angerichtet!!
ſchen rabenſchwarzen Locken hingen

ken be
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naſſen Rattenſchwänzchen um die
en Schläfen. Die ſonſt ſo elfen

e Stirn war von unzähligen Fältchen
lchen durchzogen. Die ſo kühn ge
m dunklen Augenbrauen waren voll
wiſcht, die roſigen Wangen hatten

bliche, leichenähnliche Farbe angenom
m der prächtige Lockenwald am Hinter

ſamt den vielen Nadeln und Ein
en tief in den Nacken herunter
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geſünken und drohte allem Anſchein nach bald
gänzlich ſeine Trägerin zu verlaſſen. Das
gierliche Spitzengekräuſel am Halſe, welches
Fräu Eulalia ſtets zu tragen pflegte, war von
der Näſſe gänzlich zuſammengefallen und ent
hüllte erbarmungslos den mageren, runzeligen
Hals einer Makrone.

In dieſem Augenblicke trat Didi mit ihrem
Begleiter ein.

Raſch ſchob ſie den entſetzt dreinſchauenden
Geliebten wieder zur Thür hinaus, flüſterte

ihrer, ſie mit lautem
Schelten empfan

genden Mutter
einige Wor e ins
Ohr und zog ſie
hurtig in ein Neben
zimmer, wo Frau
Eulaliag dann unter
Didis Hilfe mit
den wenigen Toi
leitermitteln, die ſie

immer bei ſich
führte, ſo gut wie
möglich ihre zer
ſtörte Schönheit
wieder auffriſchte

Als ſie nach
einiger Zeit wieder
zum Vorſchein kam,

waren die Lichter
bereits angeſteckt
und die übrige Ge
ſellſchaft ſchon ſehr
eifrig von der vor
zügliſhen Maibowle
in Anſpruch ge
nommen. Derkleine
Zwiſchenfall war
bald vergeſſen. Nur
Fidi ſah manchmal
mit ganz ſeltſamen
Blicken nach dem
oberen Ende des
Diſches, wo ſeine
verehrte Couſine an

der Seite des
Bürgermeiſters

ſcheinbar wieder
vollſtändig verjüngt
thronte, und es

waren allerlei
wunderliche Ge
danken, die in dem
Kopf des jungen
Redakteurs dabei
herumſchwirrten.

Frau Eulalia
99 ſchien wirklich der

Pfingſtausflugnicht
gut beko men zu
ſein wenigſtens
kokettierte ſie noch

eine volle Woche
mit einem leichten
Unwohlſein, ſo daß
Fidi ſie in den
nächſten Tagen gar
nicht zu ſehen bekam.

Mit ſeinem geliebten Mädchen ſtand er jedoch
trotz des Stubenarreſtes, den Didi der Krank
heit der Mutter wegen hatte, in ſteter Ver
bindung. Die hübſchen Spaziergänge in den
Anlagen mußten zwar ſchon wegen des an
dauernden Regenwetters ausgeſetzt werden.
Doch die Liebe iſt erfinderiſch und Didis
muſikaliſches Talent war ein ganz vorzüglicher
Vermittler zwiſchen den Liebenden. Frau
Muſika bildete eine Art Telephon für Didi,

um den Geliebten von allem,
in Kenntnis zu ſetzen.

Spielte ſie z. B. am Sonnabend das
„Gebet einer Jungfrau“, ſo wußte Fidi, der
uſiten in ſeinem Redaktionsbureau eifrig und
andächtig den holden Klängen lauſchte, daß
ſein liebes Mädchen am nächſten Morgen zur
Kirche gehen würde.

Erklangen die Töne der „heimlichen
Liebe“ von Didis zarten Händen zu ihm her
unter, ſo ging ſie zu einem ihm bekannten Po
ſamentierwarengeſchäft, Stickwolle zu kaufen
und wenn ſie ein luſtiges Potpourrie aus
„Martha oder der Markt zu Richmond“ an
ſtimmte, ſo war dies das Signal, daß ſie am
folgenden Vormittag in Begleitung Lenens zum
Wochenmarkte ging, um in Stellvertretung der
Mutter einzukaufen

War es auch nur ein flüchtiger Hände
druck, ein leiſe geflüſtertes zärtliches Wort
oder nur ein Blick aus der Geliebten dunklen
Augenſternen, ſo waren beide doch zufrieden in
Erwartung der glückſeligen Tage, die doch noch
einmal kommen inußten.

An einem ſchönen ſonnigen Junimorgen,
als Fidi bereits ſeine Taſſe Kaffee geleert und
im Begriff ſtand, in das Redaktionszimmer
zu gehen, erſchien Frau Eulalig zum erſten
mal wieder am Frühſtückstiſch und bat ihn,
ihr noch einige Minuten zu ſchenken, ſie habe
einiges mit ihm zu beſprechen.

Sie ſah in der That noch etwas bleich
und angegriffen aus, doch auf Fidis teil
nehmende Frage erwiderte ſie freundlich, daß
ſie ſich vollkommen wohl fühle.

Nach einigen gleichgiltigen Fragen über
die jüngſten kleinen Tagesereigniſſe Bollen
hagens, begann ſie wieder von ihrem „Organ“
D dies war ihr Lieblingsausdruck zu reden.
Sie dankte ihm in überaus herzlichen Worten
für den Eifer, mit dem er das Blatt in ſo
kurzer Zeit wieder zu ſeiner alten Höhe ge
bracht, da es ſchon in den wenigen Monaten
ſeiner Thätigkeit auf weit über 1000 Abonnenten
geſtiegen ſei.

„Jch beabſichtige daher auch, Jhnen, lieber
Fidi, Jhr beſcheidenes Einkommen ſchon jetzt
zu erhöhen und zwar vorläufig auf 1800
Mark. „Danken Sie mir nicht,“ wehrte ſie
dann freundlich ab. „Jch ſchulde Jhnen
Dank, daß Sie Jhr ſchönes Berlin verließen,
um ſich hier in dem kleinen langweiligen
Neſte nur mir zu Liebe zu vergraben. Jch
danke Jhnen, teurer Fidi, und bitte Sie
nur noch abermals, verlaſſen Sie mich auch
fernerhin nicht. Was ich nur irgend dazu
beitragen kann, Jhnen das Leben hier eini
germaßen erträglich zu machen, ſoll ſtets
geſchehen, und nicht wahr, teurer Coufin,
wenn Sie irgend einen Wunſch haben, den zu
erfüllen ich im Stande bin, Sie ſagen ihn mir?“

(Fortſetzung folgt).

was ſie that,

Ein mächkiger Beſchüßer.
Mops, Dackel, Spitz und wie die verſchiedenen

Hundeſorten alle heißen, ſie ſind nür mutig, wenn
ſte ſich rückenfrei wiſſen. Im Schutze eines Starken
und Mächtigen fühlen ſich die kleinen Kläffer da
gegen außerordentlich wohl, deswegen können ſte ſich
auch vor Freude und Schweifwedeln nicht laſſen,
wie jetzt Caro, der große Bernhardiner in der Thür
erſcheint. Man ſehe nur die elenden Feiglinge,
wie ſte ihn hochachtungsvollſt begrüßen, wie Dackel
und Fox ihn bewundernd angloßen. Der Wachtel
ſteht gar auf den Hinkerbeinen und mat „Schön“
mit einer Miene, welche die ganze Bedienten
haftigkeit ſeines Innern bloßlegt, und der Pinſcher
ſucht wie ein Katzchen dur h Umſchmeicheln der
Beine des hohen Herrn deſſen gnädige Gunſt zu
erlangen. Und da wundern ſich die Hunde, wenn
der Menſch von hündiſcher Unterwürfigkeit und
hünd.ſcher Schweifwedelei redet.



welke Riſe
Jn einem Buche blätternd, fand
Ich eine Roſe, welk, zerdrückt,
Und weiß auch nicht mehr, weſſen Hand
Sie einſt für mich gepflückt.

Ach, mehr und mehr im Abendhauch
Verweht Erinn'rung; bald zerſtiebt
ein Erdenloos, dann weiß ich auch
Nicht mehr, wer mich geliebt.

Nicolaus Lenau.

Ahuerkei.
Von Staate UAtah. Utah, das Land der

Mormonen, welches erſt vor kurzem zum Staat er
hoben worden iſt bisher war es nur Territorium

feierte am 24. Juli da 50fährige Jubiläum ſeines
Beſtehens. Es war an jenem Tage im Jahre 1847,
als eine kleine Schar von
Salzſee ihre Hütten aufſchlug. Sie bildete ſozuſagen
die Vorhut der aus Miſſouri und Jllinvis vertriebenen
„Heiligen“, die in jenen Staaten wiederholt mit der
bürgerlichen Ordnung in Konflikt geraten waren, der
ſogar zu blutigen Zuſammenſtößen gefüh.t hatte. Jn
der Wildnis am Fuße der Felſengebirge fanden die
Mormonen unter Führung von Brigham Houng eine
Heimat, in der ſie ziemlich ungeſtört ihr Reich auf
bauen konnten. Als Pioniere der Kultur haben ſie
ganz Erſtaunliches geleiſtet; anſpruchslos, ausdauernd
und unermüdlich fleißig, ſchufen ſie aus der ödeſten
Wildnis einen wahren Garten. Durch einen Schatten

würden jedoch all' die großartigen Errungenſchaften
dieſer eigenartigen Sekte verdunkelt, dies war de Viel
weiberei. Sie gewann bald eine ſolche Ausdehnung,
daß das Mormonentum von der ſonſtigen Welt völlig
in die Acht gethan wurde. Aus dem ſchroffen Wider
ſpruch der Anſchauungen entſtanden die manigfachſten
Kämpfe und heimtückiſches Morden ſeitens dieſer Sekte
machte ſie bei den Nichtgläubigen immer verhaßter-
Das haarſträubendſte Ereignis nach dieſer Richtung hin
bildete die Abſchlachtung eines ganzen Emigrantenzuges
von 136 Perſonen, der ſich aus dem Oſten nach Kali
fornien auf den Weg gemacht hatte, der durch Utah
führte. Den Schandfleck, den die Mormonen durch eine
ſolche Handlungsweiſe auf ſich geladen, werden ſie nie
verwiſchen können. Da nunmehr ſo ſteht es wenigſtens
in der Verfaſſung die Vielweiberei in Utah ab
geſchafft iſt und die Macht der Mormonenkirche gebrochen

ſcheint, ſo wurde das Gebiet zum gleichberechtigten
Staat erhoben. Zu der Jubiläumsfeier in Salt Lake
City iſt auch der Präſident der Vereinigten Stanten
eingeladen worden, doch erſcheint es noch fraglich, ob
er Teil nehmen wird.

Pferdezucht in der Anion. Das Ritterbau
Departemnent in Waſhington hat einen Nachweis über
die Anzahl und den Wert der auf den Farmen der
Vereinigten Staaten am 1. Januar 1897 be indlichen
Tiere veröffentlicht, aus welchem namentlich die An

Mormonen am großen

gaben von Intereſſe ſind, die ſich auf die Pferd ezucht
beziehen. Letztere iſt hiernach in den letzten Jahren be
deutend zurückgegangen und hat immer noch zu leiden.
Gewöhnlich ſchiebt man die Schuld daran der Ein
führung der Elektrizität und dein Veloziped zu; doch
laſſen die offiziellen Zahlen und Ausführungen er
kennen, daß dieſe Neuerungen im Verkehr nach dieſer
Richtung hin nur wenig ins Gewicht fallen. Der
Huptrückgang im Preiſe iſt aber der ſehr bedentend
vermehrten Zucht der Pferde auf den neu eröffneten
Ranchos des Weſtens zuzuſchreiben und den Verkehrs
erleichterungen, die dem Pferdehandel durch den trans-
kontinenta:en Eiſenbahnen geboten wurden. Zwiſchen
den Jahren 1889 und 1893 nahm die Zahl der Pferde
in den weſtlichen Gebieten von kaum I Millionen

Vexierbild

Deparktement verſpricht ſich jedoch fi
rung für die Pferdezucht und führt
Gründe an: Mit dem Jahre 1893
Pferde, die im Weſten gezogen werde
18 Prozent abſenomnmen und iſt von
1600000 Köpfe geſunke Der Expor
nach dem Auslande iſt dagegen von 3000 S
1893 auf 28000 im Jahre 1596
Pferd hat an Wert auf den Zu htfarmen d
bedeutend verloren und man wird ſich daher
mehr ſoviel mit der Zucht derſelben befaſ
e hebliche Nachfrage nach einer beſſeren S
Pferden iſt eingetreten, beſonders für jünge
Wäagenpferden. Jn dem Bericht wird die An
geſprochen, daß der niedrigſte Stand des P
vorüber iſt; der Züchter kann aber nür, wenn er
guter Qualität zieht, auf beſſere Preiſe rechte

Markt für billige Pferde geringeren Schlage
alle Fälle noch für lange Zeit über üllt

Kant und die Frau n. Kant, der
Philoſoph vergleicht die Frauen mit eirer
eitter Schnecke und einein Echo. Die böſen

W der ganzen Stadt aus, was innen vorgeht
W ihre Habſeligkeiten auf dem Leibe, wie eine S
S ſie müſſen ſtets das letzte Wort behalten,

Eine brave Frau aber iſt pünktlichEcho.
behäuslich wie eine SchneckTurmuhr

Wiederhall ihres Maunes, das Echo zu dem

Wo iſt der Araber d

auf faſt 2 Millionen Köpfe zu, alſo um ein Viertel;
der ganze Ueberſchuß wurde nach auswärtigen Märkten
verſandt. Jm Jahre 1866 war der Durchſchnittspreis
eines Pferdes in den Vereinigten Staaten 59 Dollars.
Von 1883 bis 1889 ſchwankte derſelbe von 56 bis
74 Dollars. 1892 war der Durchſchnittspreis ſchon
auf 65 Dollars zurückgegangen. Ein raſches
Fallen im Preiſe trat 1893 ein, zu 61 Dollars; 1894
ging er herunker auf 47 Dollars, 1895 auf. 36 und
1896 auf 31 Dolars, alſo nicht die Hälfle von 1892.

Auf den weſtlichen Ranchos ſind die Preiſe der Pferde
billiger denn je; es giebt derartige Beſitzunge auf
denen die Pferde pro Kopf nur noch auf zwei Dollars
geſchätzt wurden. Man hat die Tiere ſogar verſchenkt
oder erſchoſſen, um Weide zu ſparen. Die billigen
weſtlichen Pferde haben die Pferdezucht im Süden und

DasOſten der Union ſehr beeinträchtigt Ackerbau

Mann ſagt.
Gerechtigkeitsliebe. Als der G

Chaſot, ein zu dem näheren Freundeskreiſe Ji
des Großen gehöriger Offizier das Unglüc
im Duell ſeinen Gegner durch einen einzigen
hieb ſofort zu töten, wurde der König ſo en
daß er ſeinen bisherigen Günſtli ig mit den
Worten verabſchiedete „Ich liebe tapfere 9f
aber Slharfrichter kann ich in meiner Art
gebrauchen

Schnelle Wandlung. Als Napoleon
Elba aus an der franzöſiſchen Küſte landeke,
ein franzöſiſches Blatt: Das „korſiſche Ungehn
nach Frankreich zurückgekehrt, wird aber bald
nach Paris gebracht werden. Nach dem Einſ
Grenoble trat in dem Blatte an die Stelle des
ſchen Ungeheuers“ der „General Bongparte“, in
dieſer „General Bonaparke“ immer weiter v
änderte das Blatt den „Bonaparte“
bis dann endlich, nachdem auch die
dem „korſiſchen Ungeheuer“ die Thore geöſf
Blatt verkündete: „Se. Kaiſerlich Majeſt
ſoeben die Tuilerien bezogen“.

Boshaft Reiſender (am Mor
gründlichen Kneiperei, zu ſeinen
iſt höchſt unbehaglich zu Mut
etwas Niederſchlagendes Freund.
Laß' Deine Frau telegriphiſch hierher rufen

ZahlenKreuzrätſel. 4

Statt der Zahlen ſind Buchſtaben zu ſetzen
alsdann ergeben die drei wagerechten wie ſenkrechten
Reihen dieſelben Worte.

Die Worte bedeuten
I. Stadt in Dänemark.
2. Staatsleitung.
3. Gewerbegerechtigkeit.

Scherzfrage.
Wem geht die Sonne nie früh genug auf? 96

Charade.
Wer die Erſt' als Zwei e ehret,
Und mit edlem Sinn begehret,
Dieſem mag Erfüllung glücken,
Sie an's treue Herz zu drücken.

Aber wer in ſüßer Stunde,
Zu des Lebens ſchönſtem Bunde,
Nach dem Ganzen ſchielt und trachtet,
Sei für alle Zeit verach et.

Rätſel.
Die Erſte iſt den Mäuſen
So herzlich zugethan,
Daß ſte vor lauter Liebe
Sie frißt, wo ſie nur kann.

Mein Zweites ſpendet Waſſer
Iſt voller Harmonie,
Im ſchönen Reich der Töne
Ein herrlich Kunſtgenie.

Mein Ganzes zog dereinſt hinab
Viel Tauſend in ein naſſes Grab.

Anagramm.
Schmutzig bin ich bei des Landmanns Hütte;
Eitle Mädchen ſammeln gern mich um ſich her.
Bei den Fürſten üb' ich ſteife Sitte,
Oft nehm' ich den Mond in meine Mitte,
Aber wie verſchämt in ſeinem Putz iſt der! 40

Logogryph.
Ein Fremdling bin ich den Bewohnern d
Des Waſſers, der Luft und des Lichts

Ja, wiſſe: mich ſchuf kein göttliches: „Wer
Und nillſt du mich finden, ſo ſuche Ni

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nu ne

Auflöſungen aus vorleßker Numme

Des Punkträtſels:

e

J r
Des Homonyms: Acht.

Grund, rund, und.
Aufgabe: Die Anzahl der Thaler
die der Fünfzigfrankſcheine 395. De
Knoten.

Des Logogry
Der Arithmetiſ

betrug
s Rätſt

Entt Vilig in Charlettendurg. Gedruct und herausgegeben von John Schberins Verlag Aktiengeſellſchaft Beriin 0, Rene Fnedtit
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[ir Menſchen können nicht heilen, auch der berühmteſte Arzt
nicht. ſondern nur die Natur bei ihrem Heilbeſtreben
anregen und unterſtützen. Der Schwerpunkt der ganzen
natürlichen Heilkunſt liegt in der Reinigung des Körpersund in der Förderung des Stoffwechſels, ſowie in der eaneeee

Ausſtoßung aller nicht in den Körper gehörenden Schädlichkeiten
auf Grund ewig unverrückbarer Naturgeſetze.

Die gegenwärtig in der Medicin herrſchende Richtung glaubt
unter Herabwürdigung der natürlichen Heilfackoren und der von der
Natur in den heilkräftigen Pflanzen gebotenen guten alten Heil
mittel durch künſtliche Herſtellung in chemiſchen Fabriken das
erreichen zu können, was doch allein nur die Natur in ihrer uner
reichten Vollendung darbieten kann.

Die Zahl der Mittel, die uns die Chemie im Laufe der Zeit
geboten iſt ins Ungeheure gewachſen und es werden noch immerfort
neue Combinationen und chemiſche Zuſammenſetzungen fabrieirt, als

egen eine ſpecifiſche Krankheit unfehlbar angeprieſen, um nach kurzert wieder zu verſchwinden und neuen Mitteln Platz zu machen.

Aber wenn die Medicin wie auf dem Gebiete der Therapie
mit den neuerfundenen Mitteln ein ſolches Fiasco macht, wie es ihr
augenblicklich mit den ſo hartnäckig verfolgten und ſo beſtändig
gngewendeten chemiſchen Präparaten paſſirt, ſo hat ſie die Pflicht,

bevor ein wirklich brauchbares, dem Körper ohne Schaden einzu
führendes Medicament gefunden iſt, zurückzugreifen auf die Mittel,
welche in Tauſenden von Fällen erprobt, den ſiechen Körper niemals
ſchädigen, ſondern nur in ſeinen Heilbeſtrebungen unterſtützen können.
t und allein entſcheidet der Heilerfolg, nicht der Doctorhut,
nicht die Wiſſenſchaft als ſolche. Profeſſor Dr. wed. A. Hecker
führt des Näheren aus:? Was nach der einen Theorie Wahrheit iſt
und angeblich erwieſen wird, das leugnet die andere und widerlegt
es. Alſo nochmals lediglich der Erfolg entſcheidet, Erfolge beweiſen,
nicht Zunftdünkel, nicht Redensarten, nicht vornehme oder gering

ſchätzige Phrafen, welche meiſtens der Brotneid dictirt.
Wie vor Tauſenden von Jahren iſt es auch heute noch die uns

umgebende Natur welche uns alles bietet, was zur Geſundung des
Kranken erforderlich iſt.

Hunderte von Pflanzen und Kräutern bergen unbeachtet und
ungekannt, von den Meiſten verachtet, große Heilkräſte in ſich.

Ueberall im Lande, in dem einſachen, geſunden Sinn des
Volkes lebt eine mächkige Zuverſicht zu der Heilkraft gewiſſerKräuter und Waldfrüchte und ungeahnte Heilſchätze ſind e darin

verborgen. Daß dieſe Zuverſicht aber nicht auf Einbildung veruht,
beweiſen die großen Erfolge, die in neuerer Zeit durch die Anwendung
von Pflanzenſäften ſeitens Laien und Aerzten erzielt werden. Die
Pflanzenwelt bietet uns nicht nur Stoffe, die uns zur Ernährung,ſondern auch zur Heilung dienen. Die vhyſlo rege Bedeutung

der Pflanzenſäftke iſt noch theilweiſe garnicht genügend erforſcht und
endgültige, wiſſenſchaftlich gültige Beweiſe ſind noch nicht in
genügender Weiſe erbracht, doch wird dem Kranken vollkommen der
Präctiſche Erfolg genügen. Dem Kranken iſt es im e Grade
gleichgültig, wie ihm geholfen wird, wie ſein Leiden gelindert
und gebe ert wird wenn er nur Ausſicht hat, daß ihm geholfen wird.
Die r Heilkraft en einfacher Kräuter und Wurzeln

iſt den älteſten Zeiten bekannt, und wenn dieſelbe auch ſeit einer
Reihe von Jahren nicht genug beachtet und gewürdigt iſt, ſo treten
doch in neuerer Zeit in der wiſſenſchaftlichen Welt wiederum ernſt
i Beſtrebungen hervor, die zahlreichen und mannigfachen

eilenden Kräfte, die noch unerkannt im Pflanzenreiche ſchlummern,
zu erforſchen.

Der Honig iſt ſeit Tauſenden von Jahren als eines der natür
lichſten Heilmittel bekannt. Der Honig, das Beſte aus dem Safte
der Blumen, der natürlichſte, feinſte und wohlſchmeckendſte Kräuter
extract, wird lange nicht genug gewürdigt. Von Alters her heißt es
Der Honig aus unzähligen Blüthen, meiſtens von Heilkräutern ge

enes Allheilmittel, als welches er früher gegolten hat, ſo haben doch
ie neueſten Ergebniſſe der phyſtologiſchchemiſchen Nahrungsmittel

Unterſuchungen zur Erkennkniß des wahren Werthes des Bienen
honigs geführt eines Werthes den er einſt der großen Menge
e beſeſſen, in der neueſten Zeit aber faſt gänzlich verloren

a enthält in ſich faſt alle Argneimittel. Iſt er nun auch nicht

Rachen
Haktertenbildung vorbeugend, als auch antiſeptiſch, d. h. etwa

zertheilend, bald eiterbildend und Auseiterung bewirkend, bald end
üch abführend und blutreinigend zu wirken im Stande iſt und ſo

Tas
Wo e en er I n,

v o h S e ee d a VS G eſundheits Kräuterhonig iſt nie, unter keinen Umſtänden, ſchädlich. Brusteschmerzerde Vensohlefemung-
Er iſt geſunder als faſt Alles was wir an täglicher Nahrung
zu uns nehmen. Er kann ohne Bedenken von Jedermann genommen
werden. Seine Anwendung iſt zum allermindeſten gefahrlos und
ſelbſt ein Zuviel kann nie und nimmer ſchaden.

Gar viele ausländiſche und neuerſundene Mittel erreichen bei
Weitem die Heilwirkung ſolcher Kräutermittel nicht. Jn vielen

Gegenden hat ſich aus alter Zeit, u. a. in Steiermark, der Kräuter
honig im Gebrauch gegen Huſten, Heiſerkeit, Hals und Bruſtleiden,
Verſchleimungen, Lungenſchwindſucht erhalten. Von der Firma
C. Lück. Colberg, wird der Geſundheits-Kräuterhonig ſeit nunmehr
57 Jahren hergeſtellt und hat in allen Welttheilen ſtets ſteigende
Nachfrage und eine ungeheure Beliebtheit als ein wiänteitoh
meelles, Wngewölnlicti heliebtes, rein «iste-
tieches Volles Hass nes ieiererra gert ttet
Bei den Lefcien der Athinungeergeane, den Lange
am des Halfses gefunden.

Das Recept hierzu iſt mir vor ca. 60 Jahren durch Erbſchaft
zugefallen, und iſt dieſer GeſundheitsKräuterbonig ſchon ungefähr

Jhren vorzüglichen GeſundheitsKräu
terhönig gebrauchte ich ſchon vor Jahres
friſt mit gutem Erfolge gegen Bruſt
ſchmerzen, der Huſten plagte mich damals
Tag und Nacht. Jch war ſo ſchwach,
daß ich kaum meiner Beſchäftigung nach
gehen konnte. Verſchiedene Male hatte
ich den Arzt in Anſpruch genommen,
aber es blieb Alles beim Alten, vis ich
zufällig Jhren Proſpekt in die Hände
bekam und mir ſofort ein Paar Flaſchen
kommen S Schon nach der erſten

Flaſche fühlte ich Beſſerung und bekam
mehr Appetit zum Effen. Nach der
zweiten Flaſche war ich wieder völlig
Prgeſteult Ich kann Jhren Kräuter
Honig daher jedem Bruſt und Huſten
leidenden beſtens empfehlen. a ich
jetzt wieder etwas Huſten habe, erbitte
noch (folgt Beſtellung).

Ettlingen, 8. März 1896.
Rich. Hennings, Müllergeſelle,

Meine Frau litt ſchon ſeit Tangeren
Jahren an Luftröhrenverſchleimung
Schwindel und Magenleiden. Sie ge
brauchte nach vielen anderen Arzeneien
Jhren GeſundheitsKräuterhonig und iſt
jetzt durch letzteren wieder vollſtändig
hergeſtellt, ſo daß Jhnen hiermit meinen
tiefempfundenen Dank ausſprechen muß.

Gleing bei Freiburg a. d. Unſtrut
den 14. März 1894.

Hermann Viol.

Langjährfkges Lebens
eiten

Seit längerer Zeit kenne ſchon Jhren
Kräuter Honig und wende denſelben bei
meinem langfährigen Leberleiden ſtets
mit gutem Erfolg an. (Folgt Beſtellung.)

Kritzow bei Kriwitz, 20. April 1895.
H. Schröder, Jnſpektor.

vor 350 Jahren in Tauſenden von Krankheitsfällen mit den glän
zendſten Erfolgen gebraucht worden.

2 Lesen Sie nachfolgendeän zen 9 Zeugnisse mit gutem Willen

ohne Voreingenommenheit!
Wer sohon Alles Vergeb-
lich versuehte, sollte un-

Erfolge
Erfolge

beweisen
hecdingt meine Hausmittel gebrauchen

Wer den Werfh des Gesundheits- Krauterhonigs am eigenen
eihe erfuhr, hat ohne Zweifel ein besseres Urtheiſ, als miss
günstige Gegner ohne eine bezügliohe praotische Erfahrung!

Was man heute nieht gehraucht, Kann sohon oft in wenigen
Tagen Von grösstem Nutzen sein, darum bitte im eigenen interesse
lesen und aufhewahren!

Die Einſichtnahme in die Originalzeugniſſe ſteht Jedermann
frei. Die ſämmtlichen Zeugniſſe ſind mir freiwillig und ſelbſtver
ſtändlich unbeeinflußt zugegangen. Lungenleidende mögen nur ein
mal ihre Leidenegenoſſen, welche eine KräuterhonigKur durchgemacht
haben fragen

Damit Jedermann, den es intereſſtrt, aus dem Munde der
ne welche den E. Lück's Ge
elbſt die genaue und volle Wa

jeder Gedanke einer Täuſchung

ſundheits Kräuterhonig benutzten,
hrheit erfahren kann und damit

ſchung oder Beſchönigung von vornherein
ausgeſchloſſen iſt, nenne ich die vollen Adreſſen S

Zeugafsse ber Gesundher
Sehr starker Hess ten

Im Namen meiner ganzen Familie
ende ich Jhnen den Jhnen gebührenden

ank für die vortrefflichen Dienſte, welche
der von Jhnen bezogene Geſundheits
Kräuterhonig nebſt der Dr. Ferneſt ſchen
Lebens- Eſſenz uns erwieſen. Schon am
dritten Tage verlor ſich der Huſten bei
meiner 55 Jährigen Mutter dera tig, daß

ſelbſt meinte, ſie wolle gern zufrieden
ein, falls ſie nicht wieder ſtärker zu

huſten brauchte. Jetzt aber iſt er beinahe
ganz verſchwunden.

Hirſchberg in Weſtfalen, 24. Februar.
Frau Wilh. Meſtermann, Holz händler

Hasten,Hennliche Erfolge
Ich habe 7 Jahre in Müſhanſen im

Elſaß gewohnt und bin während dieſer
Zeit durch Gebrauch Jhres Honigs ſchondreimal geheilt worden. Se e Bee

von einem Huſten, der mich anderthalb
Jahre plagte, daß ich ſelten des Nachts
S nur drei Stunden ſchlafen konnte,
auch nichts mehr eſſen und trinken konnte,

ohne nachheriges Erbrechen. Mit Jhrem
Honig allein, nachdem alle angewandten

Mittel und ärztliche Hilfe umſonſt waren,
war ich in drei Wochen geheilt.

Luzern, Eiſengaſſe 8, Dezember 1896.
Joſ. Graber.

welche ganz leicht e würde.

re
Man BRähmenswenrthes
habe ich immer nach Gebrauch Ihrer
Präparate gehört.

B. den 29. Januar 1897.
W. E. Apothekenbeſitzer.

Original ſtets zur Einſicht bereit.

Schwere Hasten um
r ustseherereen
Ihre Hausmittel ſind veſſer als die,welche ich früher gebrauchte und vin ich

mit dem Erfolg außerordentlich zufrieden
Komzewen, den März 1893
S Friedrich Bogun.

o cenen,Vor etwa 5 Jahren im Alter von
28 Jahren bekam ich Lungenentzündun

Seit
jener Zeit jedoch verſpürte ich ab und
zu e auch habe ich viel mitAthemnoth zu kämpfen gehäbt. Jm
Mai dieſes Jahres geſellte ſich auch

noch krockener Huſten Schwindelanfälle,
Magenſchmerzen und Müdigkeit in den
Beinen dazu. Nachdem ich nun zwei
ganze Flaſchen von Jhrem Geſundheits
Kräuter Honig gebraucht habe, verſpüre
ich d deſſen vorzügliche Wirkung

e Ich habe mich deshalb entſchloſſen, denHartna cleſgstes ſelben längere Zeit zu gebrauchen da ich
von demſelben meine völlige HeilungLaanmgen leſen erhoffe, Gelee Beſtellung).

Ich gebrauche Jhren Honig ſchon ſeitvielen Jahren und habe mit ne
die hartnäckigſten Lungenkatarrhe geheilt,
ebenſo lebensgefährliche Lungen und
Rippenfell-Entzündung. Für mich e
gebrauche ich den Honig als probates

Heilmittel gegen langjährige mangelhafte
Verdauung und Sodbreünen. Jhr Honig
n ohne Frage vorzügliche Wirkungen

elbſt bei, den älteſten chroniſchen Krank
heiten. Es iſt die einzige Medicin und
das alleinige Hausmittel, dem ich als
Anhänger einer ſtreng naturgemäßen
Lebensweiſe Treue und Vertrauen be
e habe.

uſendorf i. Lothr. den 29. Jan. 1897.
Kerbs, Steuercontroleur.

Schivwinelsrekit.
Schon lange litt ich an einem ſchweren

Lungenleiden und Blutauswurf, ſodaß
die en en e konſtatirten.
Nach dem Gebrauch Jhres Geſundheits
Kräuterhonigs iſt mir meine Geſundheit
vollſtändig zurückgegeben und ſpreche ich
Jhnen meinen innigſten Dank aus.

Caſtrop i. W., den 16. Oktober 1894.
Stephan Ahle.

Brerustheiclen-
Seit 45 Jahren gebrauche ich Jhren

Kräuter-Honig. In jedem Frühjahr und
Herbſt ſtellt ſich ſtarker ne ein,
vermuthlich eine Folge von Erkältung,
welche ich mir auf den im Winter im

Freien ſtattfindenden Holzauktionen zu
giehe. Jch gebrauche den Honig als Vor

beugungsmittel und finde, daß das Leiden
dann bei Weitem nicht ſo ſtark auftritt
Kräuter- Honig habe ich ſchon manchem
empfohlen und erzielen andere noch beſſere
Erfolge damit, wie ich ſelbſt, was ſich
wohl daraus erklärt, daß ich aus ſchwind
ſüchtiger Familie ſtamme, eine recht
ſchwache Bruſt habe und mich nicht
ſchonen kann.

M., den 11. Januar 1897.
e Rendant.Original jeder Zeit zur Einſicht bereit.

Lengenkereante-
Sage Jhnen hiermit meinen innigſten

Dank für die Wohlthat des Kräuter
honigs bei meiner Krankheit. Da ich
ſchon viele Jahre lungenkrank bin und
durch Jhr Mittel wieder ſo weit her
geſtellt, daß ich mich wie jeder geſunde
Menſch fühle. Huſten und Auswurf
re e ganz und gar nachgelaſſen und
abe ich ſchon eine ganz andere Farbe
ekommen, überhaupt fühle ich mich ſchon

ganz anders wie vor dem Gebrauch.
Wilh. Buhlmann, p. A. Lorenz Müller.
Chemnnitz, Blücherſtraße 2.

gelegene Apofheke u denn Vensand.
ete on die Aue m r

Schüttorf b. Bentheim, 9. Juni 1895.
A. Siemering.

Besten Erfolg-
Jhren Geſundheitskräuterhonig habenwir in ſehr vielen Fällen mit ſent Er

folg angewendet Wer den Werth
deſſelben erkannt hat, kann nicht anders
als ihn immer wieder zu empfehlen.

Deinmin, den 21. Auguſt 1895.
Krieg, Lehrer und Hausvatker.

alten können nicht genug wiederholt werden. NichtAlte Wahrhelten mit Redensarken, nicht mit Vorſpiegelungen

irgend einer Art, ſondern
durch Thatsaghen, duroh Erfolge seit Gonsrationen,

Solche Erfolge allein schon
sind beweiskraftig!

r

Auszug uus rinem wiſſenſchaftlichen Gutachten

Eine glänzencie Genmneagthrezagmg-
Was durch unſere therapeutiſchen Verſuche empiriſch werrtgſtens

endgültig klargeſtellt erſcheint, iſt die Thatſache, daß
der Lück ſche Kränterhonig rin ſprriſiſchrs Expertoranus
bezw. Demulrrns

par egcellence
iſt und den Erkrankungen des Athmungsapparales ſo
a norzukengen vermag, wir gegen ſolcher mit nirlem
Erfolge angrmandt werden kann.

2. Heſttzt das Mittel in hohrm Kaßr dir Eigenſrhaften
eines Kiätetikuma, da es den Berdnuungsproreß auffällig
günſtig beeinflußk. Her Kräuterhonig hat die Hrüfung
als Kiütetikum glänzend beſtanden.

3. Wirkt der Honig energiſch enkwirklungshrmmend auf
nirdere Organismen inrl. pathogene Hakterirn und

4. Arhrinen durch den Genuß von Lürk's Kräuterhonig
ganz allgemein latente Zuſtände ausgelöſt zu inerden, die
t. a. dir Leiſtungsfähigkrit der Muskulatur ſteigern und
rine Geſammtkräfttgung des Grganismus herkriführen.

j gah kann es in Abrede ſtellen daß ſolcheKein denkönder Menseh Zeugniſſe mehr Beweiskraft beſitzen

als alle theoretiſchen Erörtkerungen. An dieſer Stelle kann nur
Hang kurz auf die Closse Heiſraft der giftfretien Kräuter-

Und Pflanzensäfte und do Josso [eſſcraſt ges henen
hongs in großen Umriſſen hingewieſen werden.

Aus allem Vorſtehenden geht denn doch zur Evidenz hervor, daß
C. Lück's Geſundheits-Kräuter Honig
Keine unbegründeten Heſlwirkungen, auch Keine Wunder-

rn veſitzt, ſondern wohlbegründete Heilwirkungen, auchwirkungen mit Recht darauf Anſpruch machen kann auf den wohl

verdienten Namen eines
höchst sehätzharen Haus Heil- und Linderungsmittels

von größter Vertrauenswürdigkeit.

Wozu dient nun der

C. ichGesaumd eitenIm Besonderen?

Hienrentei den
Es gereicht mir zur beſonderen Freude,

Jhnen mittheilen zu können, daß ich
nach dem Gebrauch Jhres Geſundheits
Kräuterhonigs bei meinem ſchweren
Nierenleiden ſofort Linderung verſpürte.
Nach weiteren Gebrauch verſpürte ich
weſentliche Zungahme meiner Kräfte. Jch
habe viele Jahre hindurch Aerzte zu
Rathe ge ogen, viele Medikamente ver
brauicht, jedoch fand ich niemals ſolche
Linderung, als durch Jhren Kräuterhonig.
Ich habe jetzt ſehr guten Appetit zum
Eſſen und kann daher jedem Leidenden
Jhren Honig unaufgefordert auf's Beſte
empfehlen.

Arnsdorf bei Ruhland, 28. Febr. 1896.
Frau A. Zaulich.

1885.

Viele Jahre Längen
an

Nachdem ich viele es mit Lungen
katarrh zu kämpfen gehabt ſo daß ich
genöthigt war mein rechtes Geſchäft als
Müller aufzugeben, gebrauchte ich Jhren
KräuterHonig. Allen, die ſich nach
meinem Wohlſein erkundigen und ſragen,

was mir e empfehle ich tHonig nebſt Thee und die vorzügliche
Eſſenz Ich habe viel Mittel im Laufe
von 20 Jahren gebraucht, und kann ich
es als eine Gnade Gottes anſehen, wenn
ich endlich ein Mittel durch Jhren Honig
und r fand, was mich von meinem
Uebel befreite und ich heute wieder frohen
Muthes meine Arbeit verrichten kann.
e Luftmangel, Answurf, Anſchwellung der Herzgrübe, Magenkrampf,das Alles hat n nach Gebrauch Jhres

Honigs und Eſſenz gegeben. (Folgt
Beſtellung). Achtungs voll

F. Seefeld, Königl. Darrmeiſter.
Marianowo bei e 14. Febr. 1885

ich werde Jhnen wohl noch vom
Jahre 1895 erinnerlich ſein. Alle Leute
haben ſich bis heute über meinen Geſund
heitszuſtand gewundert, zu welchem ich
nur durch Jhren Honig nebſt Thee und
Eſſenz gelangt bin. Achtungsvoll

F. Seefeld, Königl. Darrmeiſter.

s Beſtandtheile.Bewährt als Hausmittel vet e e Man nehme 180 o. Honig, 36 Ko.
der Athmungsorgane friſch gepreßten Ebereſchenſaft, 36 Ko.
u a a dern deſtillirtes Waſſer, koche auf und ſchäume
ne c kunſtgerecht ab. Füge dem Durchgeſeihten

36 Ko. Weißwein zu, der vorher mit je
Asthma, 12 o. Huſlattich, ne

rustleiden Ehrenpreis, Schafgarbe, Bingelkraut jeust ein h 0,6 Ko. Steinklee, Natterzunge, Lungen
Bronehlaleatarr moos, je 2 Ko. Alantwurzel, Enzian,

Halsleiden, Veilchenwurzel und Schwarzwurzel, alles
Hoiserkeſt geſchnitten, digerirt war.

v J
ie Duroh iittheitung der Bestandtheſts

Infuenza, ist Jedermann Gelegenheit gegeben sich
(ratzon im Halsb, vorher über den Werth zu unterrichten.

Man achte heim Einkauf genau darauf,lungenſelden, dass Etiquett und Versehlusskapsel
Stimmlosigkelt, mit nebenstehender Schutzmarke, so-

Versehleimung. Wie mit der Firma Läcok, Col-
Heng Versehen sind.

Ferner als
Stärkungsmittel bei:

Miérohlelden,
Leberleiden,

Alterssohväeher, S
Preis BNasche Mk.Hervenleiden eseto. eto. 227 37 3,50



t

e

W r e sbezeichnet werden kann, läßt auch meiſtens die körperliche Ge
ſundheit nichts zu wünſchen übrig. In einer ſchlechten Ver
dauung liegt die Entſtehungsurſache der meiſten Krankheiten
Die ſchädlichen Folgen kann man abwenden, wenn man rechtzeitig
die vorzügliche

Dr. er

Lebenanwendet. Sie iſt kein Geheimmittel, ſondern ein alterprobtes,
ſeit Generationen bewährtes, reelles diätetiſches

e Hasntel.
Mit wenig Geld kann man großen Uebeln vorbeugen. Je Thee
löffel Morgens und Abends genommen befördert den Appetit
und verhindert die Verſtopfung. Ein Theelöffel voll, bei ſtärkeren
Naturen etwas mehr, erzeugt gelinden Stuhlgang und löſt
Stockungen und Stauungen im Unterleibe.

Dr. Fennest be Lebensesseng
Fabrikant C. Lück, Colberg

ſollte in keiner Familie fehlen. Garantie leiſten nur die Fabrikate
von C. Lück, Colberg. Man achte auf Firma und Schutzmarke.

scheuen sich nicht ühnliche Namen für ihre Nach-
e Le ahmungen zu wählen, ja sie gehen so weit, die äussero

S S
Verpackung zu imitiren Selbst der Versnoh des Bo-

S truges ist strafbar.

bei feder Flasche à 0.50, 1.50 u. 3 Mk.
Bestandtheile und Zubereitung: Man digerire 100 Liter

30 Spiritus mit 8,6 Ko. Rhabarber, 1,5 Ko. Zittwerwurgel,
S 2,8 o. Entian, 250 gr. Ammoniakgüummi, 250 gr Lärchen-
S ham 1250 o. Sagradarinde, 2,6 Ko. Theriac ohne
e Opium, 30 gr Saffran, Ko. Aloe 14 Tage Iang, presse

aus und Hltrirse.
rosse Belſebtheft! Ausserordentliche Verbreitung

Zäahlpetche Erfolge!
Bewels die vielen gohr Werthrollen Zeugnisse dankharer Kunden

Venrstepferngg-
Die mir von beſreundeter Seite als

Mittel gegen unregelmäßigen Stuhlgang,
reſp. Veritopfung überlaſſene Ferneſt ſche

Lebenseſſenz habe ich mit beſtem Erfolg
gebraucht und kann ich dies Medikament
zur Beſeitigung derartiger Uebel Allen
auf's Wärmſte empfehlen.

Adolf Müller, Kaufmann,
Eharlottenburg, Jan. 1897. Stutt

garter Platz 22.

Hagenbesehwergen-
Die Lebenseſſenz bewährt ſich bei mir

vortrefflich, früher habe ich ſehr viele
Abführungsmittel gebraucht. Es half
Alles nur kurze Zeit. Beſonders jetzt
im Dialkoniſſendienſt werde ich Jhre
Hausmittel empfehlen.

Pirmaſens. Margarethe Kraft.

Fieckstense
Meine Frau hatte FlechtenAusſchlag

und der hat ſich nach Jhren Tropfen ver
loren. Es war ein großes Leiden und
meine Frau hat in Berlin in der Natur
u e eine Waſſerküur durchgemacht.

as hat viel Geld gekoſtet und nichts
geholfen.. C. G. F. Naddant.

Baumgarken, den 8. September 1896.

Erfolgreiche Wiünkcarmgg-
Meine Frau hatte im Leibe eine Ge

ſchwulſt, ſo hart wie ein Stein und hatte
furchtbare Schmerzen. Sie ſchrie Tag
und Nacht. Der Arzt ſtand rathlos da
vor. Jedoch nach 3tägigem Gebrauch
Jhrer Eſſenz war die Geſchwulſt aus
dein Leibe verſchwunden und meine Frau
war wie neugeboren. Das Fieber, welches
den höchſten Grad erreicht hatte, nahm
ab und meine Frau wurde geſund. Der
Arz ſchüttelte den Kopf und ſagte, ſo
etwas wäre ihm in ſeiner Praxis noch
nicht vorgekommen. Jch brauche die
Eſſenz ſeit 1890.

den 25. Januar 1897.
A. L., Sattlermeiſter.

Hriginal jederzeit zur Einſicht bereit.

Magen leſen
Ew. Hochwohlgeboren theile ergebenſt

mit, daß ich durch den Gebrauch der
Dr. Ferneſt'ſchen Lebens Eſſenz von
meinem Magenleiden verbunden mit
Hartleibigkeit, gänzlich befreit din. Um
derartigen Krankheiten vorzubeugen,
ſenden Sie mir, bitte, noch drei Flaſchen

Dom. Senzke bei Paulinenaue,
den 9. Mai 18095.

Aug. Radau.

Magenbeschuencens
Jhre Dr. Ferneſt'ſche Lebens Eſſen

e mir, der ich ſeit Jahren an Magen
eſchwerden litt, ſehr gute Dienſte ge

Ieiſtet. Ueberhaupt wird Jhr vortreff
liches Mittel in hieſiger Gegend ſehr viel
und mit Erfolg gebraucht

Johann Robben, Schuhmacher.
Börger a. E. b. Sögel, d. 10. Jan. 1896.

Satke Verstopfrang-
Bei mir und meinem Kinde ſind mit

einem Worte alle erdenklichen Abführ
mittel augewandt worden, aber vone
Erfolg. Jhre Lebens-Eſſenz hat die beſte
Wirkung gethan, ſo daß mein Kind nür
ein um den andern Tag eine Kleinigkeit

ebraucht. Die Lebens- Eſſenz bewirkte
chon nach dem zweiten Einnehmen ganz
loſen Stuhlgang, wogegen das arme
Kind früher erbärmlich an zu ſchreien fing.
Frau Wilh. Meſtermann, Holzhändler.

Hirſchberg i. Weſtf.

Vonegtich bewahrt
Jhre Hr. Ferneſt'ſche Lebens-Eſſenz

hat ſich bei allen meinen Leiden ganz
vorzüglich bewährt und ſage ich Jhnen
ren beſten Dank dafür. (Folgt Be
ellung.Troſſen b. Rhein O. Pr., 22. Febr. 1895.

M. Schalkowski, Gründbeſitzer.

Hstharrrea-
Seit 8 Jahren brauche ich Jhre Dr.

Ferneſt'ſche Lebens-Eſſenz. Ich leide an
Aſthma, welches Leiden öfters ſo ben
auftrat, daß ich noch zu erſticken glaubte
Jch habe viele Aerzte zugezogen, nur ein
Arzt konnte mir auf kurze Zeit Linderung
ſchaffen. Jhre Mittel ſind viel beſſer
und bin ich mit dem Erfolg außerordent
lich zufrieden.

Fritz Müller, Gutsbeſitzer
Ortmanndorf, den 11. Januar 1897.

Rheunme tie
Theile Jhnen mit, daß mich die früheren

Rheumatismusſchmerzen ſchon nach dem
Gebrauche von nur I Flaſche von Jhrer
Dr. e e Lebens Eſſenz faſt ganz
en haben und bitte ich (folgt Be
ellung).
Jeſſen b. Gaſſen N.L., den I. Sept. 1894.

A. Woitasky.

Hartleibiglkceit.
Meine Fran ſitt Jahre lang an Magen

leiden und Hartleibigkeit, trotzdem ich es
an ärztlicher Hilfe und vielen anderen
Anpreiſungen nicht fehlen ließ. Alles
war vergeblich, bis uns endlich durch
einen guten Freund Jhre Dr. Ferneſt'ſche
Lebens Eſſenz in Vorſchlag gebracht
wurde. Nach Gebrauch einer Flaſche
kann ich Jhnen die freudige Mittheilung
machen däß ſofort Linderung eintrat
Meine Frau verdankt ihr jetziges Wohl
befinden nur Jhrer Jedermann zu em

fehlenden Eſſenz.d t Wildenfels i. S., denHärtensdor
6. Juli 1896.

Heinr. Erler, Bäckermeiſter

Seit 80 Jahren
agenter am

Alle Mittel, die mir geworden find,
blieben erfolglos. Als ich für den Magen
die Lebens Eſſenz gebrauchte, wurde es
von Tag zu Tag beſſer. Früher konnte
mein Magen keine ſchwere Speiſen ver
tragen, jeht kann ich wieder alles eſſen.
Jch bin mit der Eſſenz ſehr zufrieden.
Was ich früher alles gebrauchte, half
mir nicht.

Brand b. Freiberg, den 19. Jan. 1897.
Guſtav Schmidt, Berginvalide.

Sehr schweres
a qenetct en

Jhre Lebens-Eſſenz hat mich von einem
ſehr ſchweren Magenleiden befreit, woran
ich 8 Jahre hindurch litt.

Gütenwalde b. Peitſchend., 5. Dez. 1896.
König.

Trefflich bewährt
Ihre Lebenseſſenz hat ſich bei mir treff

lich bewährt. S eEſſel b. Schwermſtedt, 10. Oct. 1896.

Sthlwverstopfeanmg-
Andere Frauen, nie ebenfalls am

Magen und Stuhlverſtopfung litten,
haben ebenfalls Jhre Eſſenz gerraucht
und ſprechen wir Alle unſern beſten
Dank aus. Die Eſſenz hat Allen güte
Dienſte geleiſtet.

L burg, den26. Auguſt 1897.
20 Jalre Iefcddem el

Nur Derjenige vermag ſich ein richtiges
Bild von innerſter Freude klar vor
Augen zu führen, welcher, wie ich nach
jahrelanger Krankheit, verbunden mit oft
wöchentlicher Berufsſtörung, ſeine Geſund
heit vollſtändig wiedererlangte. Seit

Jahren litt ich an chroniſchem Huſten,
welcher derartig mit Auswurf verbunden
war, daß in den meiſten Fällen Erbrechen
hinzutrat. Seit einem halben Jahre
ſtellte ſich auch Aſthma ein. Wer das
eängſtigende e nicht kennen gelernt

e kann ſich von den ſchmerzvollen und
chlafloſen Nächten keinen Begriff machen.
n meiner Verzweiſlung gebrauchte ich

Jhre Dr. Ferneſt'ſche Lebens Eſſenz
welche ſchon nach Gebrauch der zweiten
Flaſche Wunder that. Ich ſchlafe jetzt
ſo ruhig, wie ſeit langer Zeit nicht mehr,
und kann ich daher nicht umhin, Jhnen
ohne irgend welche Aufforderung meinen
wärmſten Dank auszuſprechen.

W. Körteld, Schloſſermeiſter
Freiburg i. Schleſ., den 10. Febr. 1894.

gefegene Apotheke mee denn Versa md.

Frau Braun.
Heftige

Hagens ch erzen-
Hierdurch benachrichtige ich Sie, daß

ich mich nach der mir e de ge
ſandten Flaſche Eſſenz beſſer fühle. Ich
litt ſchon ein ganzes Jahr an heftigen
Magenſchmerzen und konnte nichts eſſen,

aber jeht kann ich ſchon Alles en.
Bitte mir Folgendes ſenden zu laſſen.

NiederBeerbach, den 23. April 1896.
Friedr. Gröning.

Magenleicen seft [0
Je reMeine Frau litt ſeit 10 Jahren an

einem Magenleider, verbunden mit Hart
leibigkeit. Keiner hat ihr helfen können,
erſt nach dem Gebrauch der Ferneſt'ſchen
Lebens Eſſenz wurde ſie von dem Leiden
befreit, wofür herzlichen Dank.

Walzen, den 4. Novbr. 1896.
P. Fleiſcher, Kaufmann.

Die Folgen ſchlechter Verdauung ſind

Sehliechte Saft Aer BI eBlantandrang, Blartearrnn guter Enbrenhen, Gel-
Ssuucht, Gicehf, Hämorrhoiciemn, Ha tleibigeeit,Elauutauussehlag, Steahliwerstopfaamg, Her opfers

Kopfschmerzen, Hagencatarri, Magen
Krämpfe, Magenitbel, Rheunatüsaaes,

Bekanntlich haben viele Kräuter und Pflanzen die Eigenſchaftdaß ſie den Magen ſäubern, das Blut e und hen
die Magenſäfte verbeſſern, die im Körper ne ranſten, verlegenen,

ungeſunden Stoffe ausſcheiden und die Verdauung befördern. Jn
obiger Vorſchrift ſind die zweckmäßigſten Pflangentheile enthalten und
liegt eineJahrzehnte lange Erfahrung zu Grunde. Die ſeit den
älteſten Zeiten als Magenmittel geſchätte Aloe iſt in anz geringer
Gabe enthalten und wirkt dieſelbe toniſch auflöſend, efördert die
Abſonderung des Darmkanals und beſeitigt die durch verminderte
Thätigkeit erſelben entſtandenen Beſchwerden.

Die Dr. Ferneſt ſche Lebenseſſenz übt auf die Verdauung eine
außerordentlich wohlthäktge Wirkung aus und iſt bei ſogenanntem
verdorbenem Magen und Appetitloſigkeit wirklich von vbrzüglichem
Erfolge. Die angehänften fanligen Gährungesſtoffe werden aus
Magen und Darm durch leichten Stuhl entfernt und gewährt die
Dr. Ferneſt ſche Lebens Eſſenz bei Stuhlverſtopfung in wenigen Stunden
eine angenehme Erleichkerung. Verdauungsſtörungen werden leicht
gehoben und die milde
wo andere Mittel verſagen

e erproh e vee.Nicht anwendbar iſt die Dr. Ferneſt'ſche Lebens Eſſenz beiReizungszuſtänden des De Rei e zu en
bei vorhandener Reizung des Harn und Geſchlechtsapparates und
bei fieberhaften Zuſtänden während der Schwangerſchaft. Jn ſolchen
Fällen iſt ſtets der Arzt zu befragen

e e ee

Man beachte e

Atteste bestätigte
Wirkung

Bohrauohs 9

S Anwoisung

bei eder Flasens,

gelinde Wirkung ſtellt ſich auch da ein,

nachstehench durch

Vorzüge und Verwendbarkeſt
Von

G. Lücks Gesundheſts-Kräuter- Honig
u

Bel allen Katarrhen der Luftwege Erkältungen, Halsentzündunge
Heiserkeit, Asthma, Stimmlosigkoit, influenza ſéjstet er meter

hare Dienste.

FneEr wirkt schmerzündernd bei Entzündung des Halses.

Aussche dung
Er geht leicht in's Blut und löst die Krankcheitsstoffe aus und

Sorgt für deren Ausscheidung.

Aue
Er maoht das Auesehen gesund und frison.

Magen
haft auf die Nieren und Leber

Kräftigung des geson ohten Organismus.

ein
Zum Reinigen der Brust, zum Säubern der ungen. Kräftigt die

Brüst ünck cis inneren Gefässe.

eder eſe.s
Ist für Hedner, Prediger, Sänger, Parlamentarier das beste Mittel

bei Helserkeit und Kratzen im Halse,

menBei Veraſtetem Husten unenthehrſich.

Arekfen anges-
Hausmittel allerersten Ranges bei Versohleimung der Luftröhro.

Vnvrergetehtfee-
Bel seiner Cefchtverdautichkett und Wohlbekömmiehkeit dient
er zur Förderung einer geeunden Bluthildung, ist ein miſckes Blut-
Heinigungsmitteh, regt den Stoffwecheel an und ist vor Allem

heit Hatsgebrechen Jeder Art für ſedes After unvergleiehlich.
Genaus Bohrauchsaneisung und Verhaſtangsmassregeln

bol jeder Flaseho,

Zwei Zeugnisse 1892 Bis 1887.

Verbessert dis agensatte und wirkt in Sosonderhett Vorthell

Schavrimcesezcet
Theile Jhnen gang ergebenſt init, daß

meinem Lungen und Schleimſchwind
ſüchtleiden verbunden mit Vlutauswurf
wieder ſo weit hergeſtellt bin, daß ich
meiner Arb it kann nachgehen. Jeht da

hoben iſt, erachte ich es als meine Pflicht,
Jhnen hiermit öffentlich meinen Dank
auszuſprechen.

Wolgaſt, 2. Auguſt 1892.
Ernſt Wichert, Machiniſt.

ich nach dem Gebrauch von einigen Flaſchen

von Jhrem berühmten Kräuterhonig von

ich überzeugt bin, daß mein Leiden ge

Ferner (897.
Augenblicklich fühle ich mich ziemlich

geſund, und nehme ab und zu Jhren
Kräuter Honig um meiner früheren Bruſt
krankheit vorzübeugen. Mit dem Kräuter
honig bin ich ſehr zufrieden. Jhr Kräuter
honig wird feit meinem Geſundwerden
viel von Freun en und Bekannten ge
braucht. Ernſt Wichert, Maſchiniſt.

Wotgaſt, II. Januar 1897.
Ich bin deswegen mehrere Male polizeie

lich vernommen und iſt darüber Protocoll
aufgenommen. Jch konnte nicht anders
als nur zu Jhrem Vortheile ausſagen.

Auisge zeichnet gegen

Man nehme 2,5gr Campher

25 gr Petroläther, 25 gr

Waldwollöl, 25 gr Bilſen
krautöl.

Zeugnmesse ber Dr. Saen

h et ne Se en Se
Beſten Dank für Jhr Dr. Soid's Anti

rheumaticum, welches ausgezeichnet für
heumatismus geholfen hat. Die Schmer

zen ließen ſchon bei der dritten Ein
reibung nach. (Folgt Beſtellung.)

Teterow i. M., 9. April 1895.
A. Burmeiſter.

Iaatenn-

all gute Dienſte. So hatte mein Freund
einen Knaben im Alter von 9 Jahren,
der nicht laufen konnte. Da gab ich ihm

an iſt es beſſer geworden. Der Knabe
kann nun laufen.

9 Jahre alt eanch nie

Jhr Ankirheumaticum leiſtet hier über

ein wenig Einreibung, und von der Zeit

Brand, den 14. Auguſt 1896.R e in m a T S m es S uſtav Schmidt.
grossen Errolg-

Da ich von Jhrem Dr. Said's Anti
rheumaticum gegen Rheumatismus eine
n verbraucht und damit großen

Ig erzielt habe, bitte ich Sie, mir
noch eine Flaſche ſenden zu laſſen.
Lehmhorſt b. Fallingboſtel, 18. Febr. 1896.

Frau Bunke.

G. Cc NMrerter e ee
eignet sich vorguglich ur Onterstüteung der Kräuter-
on Kuur, so u eur Prhaltung der Gesunde
peit und des örperliehen Wohlbefindens. Br besteht
aus einer Mischung eweckentsprechend gewählter
Bfangentheile und ist jedem Garton à 50 f. ein
genaue Gebrauchsomweisung beigegeben.

Lungenkpanken,

Hustenleidenden,

Halslefdenden

neben dem C. Lcels Gesundheits- Käuter- Honig gang

besonders empfohlen. eMan verlange aueh ausdrücklich C. Tr Kräuter-
thee und lasse Sch andere Sorten als „ebenso gut oder
besser nicht aufreden. Die Pfaneentheils meines Thee's
i mit gang besonderer Absteht gewählt unch um men
gesetet auf Grund langjähriger fahrung.

a Je 16 Lindenblüthe, Bhrenpreis, BitterBestandtheſſe- Süss, e Lungenleberkraut.

Sehr zurfnieclen,
Mit der erſten Flaſche Dr. Saids

Antirheumaticum bin ich bei Rheuma
tismus ſehr zufrieden geweſen.

Uslar, den 14. Juli 1895.
W. Fricke, Schornſteinfegermſtr.

7a. 20

e h Fäelsechern!

Firma C. Lijek, Colberq, zu orhalten, denn nur diesen steht de
Jahreehnte Jango Erfahrung un Seite und nur dfosso St
währ für peinlfeh genaue, sachgemässe nd stets glefehbletbende
Zubereitung aus besten Rohstoffen

Fann Sicher sein, dass es gefälset und u ren versucht werd.
Luchs Präparate haben sich durch ihre vorgigliehen Figen-

schaften bereits Weltruf erwonben. Wie dies n derartigen Fällen
unausbleiblich, 80 giebt es auch gang gerwissenlose Välscher und
Betrüger, die, um sich ihre Tasche u füillen, meine als voreug-
eh anerkannten Präparate fälschen und nachmachen, hierdurch
nicht allein die Käufer um ihr Geld beträgen, sondern dieselben,
u das Sehlimmste ist, aueh in die Lage bringen, sich gang
erheblich an rer Gesundheit eu schäctigen und e ruiniren,
anstatt wenn sie die verlangten echten C. Lüchschen Hausmättel
erhalten hätten, sie gesund oder gebessert worden wären. Ich
erachte es daher für meine Pflieht, darauf aufmerun u
machen, dass sämmtliche Lüchschen Präparate mit meiner Firma
und Schutemarhe versehen sein müssen. Man bestehe beim Pin-

Fauf auf den Namen e

unck auf dieLetele,

Co Sohutemarhe

und weise es energiseh eurlek, wenn man versueht, dem Käufer
etwas anderes aufeudrängen oder stillsehweigend àn die Hand u

stechen.
Man detone stets den Namen O. Lüch. Gewissenlose Ver

Fäufer versuchen Sonst thatsäcehleh, ihre NMachahmungen an den

Mann eu bringen und den Käufer eu betrügen.
Man asse Stch dureh Versprechungen nieht bethören und

olle er Solehe Versuche unvereäglieh Mittheilung. an mich
gelangen lassen.

S 9 O oSammtliche Fabrikate
der Firma C. Lüdk werden auf das Gewissenhafteste unter
ger Verantwortlichkeit eines anprobirten Apothekers und imnter
Anwendung der besten technischen Hülfsmittel und Metnoden

mustergüſtig hergesteilt.

S S 8s

e eeder ph
Druck von „Gutenberg“, Druckerei und Verlag, Act.-Geſ., Berlin W., Lützowſtraße 105.

en dte Anceräge a die u See beauftrage feh die nä

Co T c n o

Man sef stets ängetlfch bosongt, die echten Präparate den

Alles, was gut und reell von abrihanten hergestellt wird
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